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Sr. SHMmsg keim Mm
Berchtesgaden , 12. Februar. Der

österreichische Bundeskanzler Dr. Schusch¬
nigg  stattete heute in Begleitung des öster¬
reichischen Staatssekretärs sür die Auswär¬
tigen Angelegenheiten Dr. Guido Schmid
und des deutschen Botschafters vonPasten
in Gegenwart des NeichsministerS des Aus¬
wärtigen von Ribbentrop  dem Führer
und Reichskanzler auf dessen Einladung einen
Besuch au? dem Obersalrberg ab. Diese in¬
offizielle Begegnung entsprang dem beider-
seitwen Wunsch, sich über alle Fragen, die
das Verhältnis zwischen dem Deutschen Reich
und Oesterreich betresfen. auszusprechcn.

Bundeskanzler Dr. Schuschnigg ist nach
seiner Unterredung im Sonderzug in den
frühen Morgenstunden des Sonntags wie¬
der in Wien eingetroffen.

BejvMrutMN im Mer
Berlin , 12. Februar . Der Führer und Reichs¬

kanzler hat mit Wirkung vom 1. Februar 1938 im
Heer befördert:

Zum General der Kavallerie Generalleutnant von
Gok , ler,  Nnsvektenr der Kavallerie : zu Generalen
der Infanterie die Generalleutnante : von Wie¬
le  r s b e t in . Kommandierender General des
Korvßkommandos XIV : Schreib,  Kommandie¬
render General des XII A.K.: von Schweb ler,
Kommandierender General des IV . A.K.: Ritter von
Schobert  Kommandierender General des VN.
A.K.: Rusch Kommandierender General des
VIII . A.K.: «um General der Artillerie General¬
leutnant Halber.  ObcrauarNcrmcllter I im Ge-
neralllabe des Heeres, «um General der Pioniere
Gcnernllculnant K unke.  Kommandeur deS Kom¬
mandostabes Kaiserslautern : «um Generalleutnant
Gencralmaior Gnderian.  Kommandierender Ge¬
neral des Kommandos der Pan «ertrnvvcn : «um Ge-
ucralmaior Oberst Gras von S v v n e ck, des Ge-
neralstabeS. «ur Verknanna des ObcrbcieblSbabers
de« Heeres.

„Richtfest einer Generalien!
Ein Haus der Freundschaft von Jugend

zu Jugend
Berlin, 13. Februar. Am Samstagmittag

versammelten sich zwischen Gatow und Kla¬
dow Führer des jungen Deutschland und
Männer aus Partei und Staat zu einem
symbolischen Akt: zu dem in schönster Ge¬
meinschaft mit der Bauarbeiterschaft began¬
genen Richtfest des Anslandshau¬
ses der  HI . Dieses Haus wird nach sei¬
ner Eröffnung im Hochsommer Mittelpunkt
aller Auslandsarbeit der deutschen Jugend
sein.

Baldur bou Schirach führte bei dem
Richtfestu. a. aus:

„Die Jugendbewegung von einst Predigte
das schwärmerische Ideal einer allgemeinen
Verbrüderung  der Jugend der Böller.
Wir setzen diesem kalten Ideal das höhere,
klarere und ehrlichere Ideal der Verstän¬
digung  der jungen Generationen entgegen.
So ist dieser Tag nicht nur der Tag des
Nichtfestes für ein Gebäude, sondern auch
der Tag des Richtfestes einer gan¬
zen Generation ."

lüigenbericlil rlor dl 3 Presse
o§. London, 14. Februar. Die „Sunday

Times" widmet dem Reichsaustenminister
von Ntvventrop  anläßlich seines Schei¬
dens von dem Londoner Botschafterposten
herzliche Worte der Sympathie. Das Blatt
würdigt besonders die dem Reichsaußen¬
minister eigene Offenheit.  Diese Offen¬
heit sei nicht ein „Mangel an Diplomatie"
gewesen, sondern entspringe den Eindrücken,
die von Ribbentrop in jahrelangem Ausent¬
halt in USA. und in Kanada gewonnen
habe, wo die offene Aussprache der wahre
Ausdruck des Gedankens sei. Das Blatt er¬
innert an eine Aeußerung des Botschafters
kurz vor seiner Berufung zum Chef des Aus¬
wärtigen Amtes, als von Ribbentrop gesagt
habe: „Die Ingenieure bauen Straßen sür
den Verkehr von einem Lande zum anderen,
die Diplomaten haben die Aufgabe, die
Straßen der Verständigung  zwi-
scheu den Ländern zu bauen."
Curopareise des Expräsidenten Hoover

Der ehemalige Präsident der Vereinigten Staa¬
ten. Hoover.  hat an Vord des Dampfers
„Washington" eine Europareise angetreton, die
ihn zunächst nach Belgien führen wird. Hoover
beabsichtigt, in Belgien an der Einweihung von
zwei Denkmälern zu Ehren der Tätigkeit des
amerikanischen National Relief Coiniiü während
de? Weltkrieges teilzmiehmen.

Japans Antwort in der Flottenfeage
Nicht in der Lage, das Ftotleubauprogrammbekanntz« geben

Amerika rüstet weiter

Tokio,  13. Februar. Die japanische Re¬
gierung hat am Samstag die Roten Eng¬
lands, Frankreichs und Amerikas beantwor¬
tet, in denen diese Staaten eine bindende
Erklärung Japans bis zum 2V. Februar ver¬
langten, daß es keine Schlachtschisse
über 35 000 Tonnen baue. Die japanische
Negierung erklärt in ihrer Antwort, das; sie
nicht in der Lage sei,  dem Wunsch
nach Bekanntgabe ihres Flottenbaupro-
gramms zu entsprechen.

In den an die Botschafter Amerikas, Eng¬
lands und Frankreichs überreichten gleich¬
lautenden Antwortnoten erinnert die japa¬
nische Negierung zunächst daran, daß sie bei
der letzten Londoner Flottenkonferenz die
Ilbschaffnng von Schlachtschiffen und Flug¬
zeugträgern als Angriffs Waffen  vor-
schlng und gleichzeitig erklärte, daß eine
qualitative Begrenzung ohne  eine quanti¬
tative Beschränkung keine gerechte Maßnahme
für eine Abrüstung darstellt. Die japanische
Regierung hat gemäß ihrem Grundsatz des
Nichtangriffs und der Nichtbedrohung kei¬
nerlei Absicht, eine andere Länder bedrohende
Rüstung zu besitzen.

Wörtlich fährt die Antwort fort: „Da die
anderen Länder die vernünftigen Wünsche
Japans zur Abrüstung nicht angenommen
haben, so besteht bis jetzt kein gerechter
Ab  r ü stn n g s v c r tr  a g, an dem Japan
beteiligt ist. Die japanische Negierung ist
deshalb der Meinung, daß die bloße Mittei¬
lung über Schiffsbauten in Anbetracht des
Fehlens einer- quantitativen Begrenzung
nicht zu irgendeiner gerechten und billigen
Abrüstnngsmaßn-ahme beiträgt und bedauert,
nicht in der Lage zu fein, diesbezüglichen
Wünschen nachzukommen." Schließlich wird
betont, daß die japanische Negierung es nicht
als eine logische Begründung betrachten kann,
wenn die anderen Staaten lediglich ans der
Tatsache der Ablehnung einer solche» Er¬
klärung über den Flottenbau nun auf den
Bau von Schiffen schließen wollen, die über
die im Londoner Vertrag festgelegte Grenze
hinausgingen.

Diese Antwort konnte weder in Paris,
noch in London, am allerwenigsten aber in
Washington Aufsehen erregen. Man wird
wohl kaum angenommen haben, daß Japan,
das schließlich im Fernen Osten weit mehr
als alle Staaten interessiert ist, sich aus der-

artige „dem Weltfrieden dienende" Ausfor¬
schungen einläßt, zumal ja z. B. Ame¬
rika  nun plötzlich beide Küsten bedroht
fühlt und seine Aufrüstung überall beschleu¬
nigt. In einem Zusatzantrag, der im Auf¬
trag Roosevelts vom Vorsitzenden des Flot¬
tenausschusses eiugebracht wurde, heißt es
nämlich, daß die amerikanische Flotte groß
genug sein müsse, um beide Küsten  der
Bereinigten Staaten und ihre überseeischen
Besitzungen gleichzeitig  schützen zu kön¬
nen. Die 17 Millionen Dollar, um deren Be¬
willigung Noosevelt zum Ausbau der Flug¬
waffe. zur Ergänzung der Munitionsvor¬
räte u. a. m. ersuchte, seren nur nebenbei
erwähnt, lieber die eigenen Angelegenheiten
geht man stillschweigend hinweg, sucht aber
durch unnötige Anfragen in Tokio nach
einem billigen Vorwand zum gewaltigen
Ausbau der eigenen Streitkräfte. Und so
kann man eigentlich mit der japanischen
Antwort — wenigstens im innersten Herzen

iHn . . .
Der Flottenkorrespondent der englischen offi¬

ziösen„Sunday Times" erklärt zu Japans
Antwort, die Weigerung, seine Flottcnbau-
pläne bekanntzugeben, bedeute, daß die Bau¬
programme der anderen Fkottenmächte revi¬
diert  werden müßten. Es werde daher ein
Austausch der Informationen über die geplan¬
ten Flottenbauten erfolgen. Eine sofortige An¬
wendung der Gleitklausel sei jedoch unmöglich,
da hierfür eine Frist von drei Monaten vor¬
gesehen sei. Die japanische Erklärung, Erörte¬
rungen über eine quantitative Begrenzung
unterstützen zu wollen, werde in London ledig¬
lich als ein „diplomatisches Manöver" an¬
gesehen, nm von der Behauptung abzulenken,
„daß Japan an einem Wettrüsten zur See
schuld sei".
Bedeuksame Erfolge der Japaner

Die Japaner haben nach umfassenden
Kümpfen, die mehr als eine Woche Tag und
Nacht angedauert hatten, am Samstag mit
Hilfe ihrer schweren Artillerie den Uebergang
über den Hwai - Fluß  erzwungen. Da¬
mit hat eine der größten Schlachten
während der chinesisch-japanischen.Feind¬
seligkeiten ihren Abschluß gefunden. Die Ja¬
paner drangen 80 Kilometer über den Fluß
hinaus und vernichteten noch während des
Rückzuges der Chinesen ein chinesisches Re¬
giment.

Varis will..weitere Eingriffe" in Bukarest
Die Begeisterung für Christes im Schwinden— Rnmiinin» will auch

jetzt die Jaden nicht

gl. Paris , 14. Februar. Nachdem man in
Paris noch vor zwei Tagen die neue rumä¬
nische Negierung sehr begrüßt hatte und die
durch Frankreich ansgeübte wirksame Pres¬
sion rühmte, ist man mit der jetzigen Ent¬
wicklung gar nicht inehr zufrieden. Ans
„Volksfrontkreisen" werden „weitere Ein¬
griffe" verlangt da das neue Kabinett einer
„faschistischen Diktatur" entgegengehe. Ja,
man geht sogar soweit, König Carol mit
neuen „Maßnahmen" der Inden zu drohen.

Dagegen wird die neue Negierung in
Ungarn  herzlich begrüßt. Man betont, daß
die vaterländische Stimmung, die das rn-
mänische Volk unter Goga ergriffen hat, an¬
hält. Bezeichnend dafür ist folgender Vor¬
fall: Sieben jüdische Advokaten haben nach
dem Sturz Gogas versucht, ins Gerichts-
gebände einzudringen, sind aber von den
dort anwesenden Leuten verprügelt und
hinausgeworfen  worden. Das soll bei
den rumänischen Juden einen nachhaltigen
Eindruck gemacht haben, die allem Anschein
angenommen hatten, ihre große Zeit sei wie-
der angebrochen.

Das „Kabinett der nationalen Union",
wie die neue Regierung heißt, betont in
einem Aufruf an das Volk, daß die nach dem
Kriege gewährten Bürgerrechte einer Prü¬
fung unterzogen und rückgängig gemacht

werden, wenn sie betrügerisch erworben
worden sind. Das geschieht, um die rumä¬
nische Bevölkerung an der Wirtschaft des
Landes weitmöglichst teilhaben zu lassen. Nu-
mäu.en beabsichtigt, mit anderen Staaten,
die über Judenüberschnß verfügen, ein Ab¬
kommen zu schließen, das die Auffindung
von anderen Untcrkunftsmöglichkeiten für die
Inden zum Ziel hat. Ans außenpoliti¬
schem Gebiet  wird die Negierung die
überlieferte Politik fortsetzen und nach Mög.
lichkeit den Kreis seiner Freundschaften er-
weitern. — Das sieht allerdings nicht nach
dem von so vielen erhofften Umschwung der
Politik aus und ist nicht so sehr verschieden
von den Zielen, die sich Goga gestellt hatte.

Bei einem Ministerrat am Samstag wurde
beschlossen, einen engeren Ausschuß einzu¬
setzen. der einen Vorentwurf zu einer
neuen Verfassung  vorbereiten soll.
Das Statut der öffentlichen Beamten und
die Unabsetzbarkeit der Richter sowie die
Autonomie der Hochschulen werden vorüber¬
gehend aufgehoben. Oeffentliche Beamte dür¬
fen an politischen Kundgebungen nicht teil-
nehmen. Schließlich wird das Presse¬
wesen  neu geregelt durch Aus schal-
tung  unnötiger oder schädlicher Presse-
organe.

RatjonaWMgetarnteroteMMkM
Paris , 12. Februar. Die nationalspanische

Regierung warnt im voraus vor gewissen
Greuelnachrichten. Sie hat aus der sowjet-
russischen Zone erfahren, daß Sowjetfliegcr
beabsichtigen, ihre Apparate mit natio-
nalsPanischenZeichenzu  tarnen und
und eine Anzahl Dörfer im Kampfgebiet zu
bombardieren. Tie nationalspanischen Be¬
hörden übergeben diese Nachricht der Oef-
sentlichkeit und warnen gewlste fremde Ne¬
gierungen davor, aus etwa nun eintressende
angebliche Bombardierungen der Zivilbevöl¬
kerung durch nationalspanische in Wirklich¬
keit aber sowjetriisstsche Flugzeuge, herein¬
zufallen.

Bei den erfolgreichen Operationen im Ab¬
schnitt von Zalamea südöstlich von Merida
sielen den nationalspanischen Truppen 50
Maschinengewehresowie eine große Anzahl
von Kewebren in die Hönde. Da? eroberte
Gebiet gehört zu dem besten Weide¬
land  Spaniens mit einer bedeutenden Vieh¬
wirtschaft. Außerdem befindet sich hier eine
reiche Korkproduktion,  welche der
katalanischen ebenbürtig ist. Die rote Stel¬
lung der Küste Wertste de Zalamea, die durch
doppelte Graben- und Drakstspsteme geschützt
war, wurde von den nationalsbanischen
Truppen im Verlaufe schwerer Baionett-
kämpfe genominen. An den Kampfhandlungen
war auch die nationalspanische Kavallerie
in berborragender Weise beteiligt.

Wie der nationale Heeresbericht meldet,
ivnrden die Operationen der Süd-Armee im
Abschnitt dela Serena erfolgreich fortgesetzt
und der Gebirgspaß Zalamea  sowie einige
andere feindliche Positionen nach heftigem
Widerstand besetzt. Der Gegner erlitt starke
Verluste. Im Abschnitt Alfambra führten
die nationalen Truppen einen Erkundi.
gnngsVorstoß  am linken Ufer des M-
fambra-Flusses durch und erbeuteten dabei
in der Ortschaft Orios 61 Kisten Gewehr-
Munition und 16 Kisten Handgranaten.
Hunderte von Notspaniern liefen weiterhin
zu den Nationalen über.

Mg der AnWuß-Gegner ln Alster
Nniomsten erhalten 70 v. H. aller Stimmen

Ligcndcricdt 6er X8 - ? resso
0Z . London , 14 . Februar . Der Ausgang der

nordirischen Parlamentswahlen hat in London
nicht überrascht. Das Wahlergebnis ist noch
nicht vollständig, weil die Wahlergebnisse der
Universität Belfast erst am kommenden Mon¬
tag bekannt werden. Diese Universitätsabstim-
mung wird nämlich durch den Postweg vor-
aenommen. Man erwartet aber auch hier keine
Ueberraschungen mehr, weil die Universität
der nordirischen Hauptstadt die Hochburg der
Unionspartei darstellt. Voraussichtlich wird die
Unionspartei von 62 Abgeordnetensitzen 33 er¬
halten, was einenSitzmehr  bedeutet, als
in dem aufgelösten Parlament. Bon den übri¬
gen Parteien haben vor allen Dingen die
Arbeiterpartei und die Parte! „Fianna Fast"
je einen Sitz verloren.

Die englische Presse äußert sich zum Wahl¬
ergebnis sehr vorsichtig und ist offenbar
bestrebt, die englisch-irischen Verhandlungen
nicht zu gefährden. „Daily Telegraph" und
„Times" betonen in kurzen Kommentaren, daß
es sich um eine ganz unnötige Wahl gehandelt
habe, denn das Ergebnis habe schon vorher fest-
gestanden. England habe mehrfach erklärt, daß
Nordirland nicht gegen seinen Willen zum
Anschluß an Eire gezwungen werden könne, es
sei aber zu hoffen, daß die kürzlich begonnenen
englisch-irischen Verhandlungen nicht qufgehal-
ten oder gestört würden. Wie man hört, erwar¬
tet man nunmehr in London mit einer gewissen
ängstlichen Spannung die Reaktion Dublins.
Man befürchtet nämlich, daß n. U. de Valera
sich unter dem Druck der radikalen irischen
Nationalisten weigern werde, das geplante
umfassende englisch-irische Abkommen abzu-
schlicßen, und daß man sich vorerst mit einer
Teilregelnng der schwebenden Fragen begnügen
müßte.

„Du und„Ihr " bei der italienischen Jugend
Für die Angehörigen der italienischen Jugend¬

organisationen wird im persönlichen Verkehr das
„Sie" abgeschafft und als Zeichen der engsten
Kameradschaft und Glaubensgemeinschaft das
„Du" eingeführt. Im Verkehr mit den Vor¬
gesetzten tritt anstelle des „Sie " da? „Ihr ".



Leimig feiert Richl>rdWa« er
Festrede des Reichskultursenators Dr . Ziegler

Gauleiter MureeröttaetdenirvWK.
Leipzig , 13. Februar . Tie Reihe der fest-

lichen Veranstaltungen , mit deuen die Ge-
burtsstadt Richard Wagners ihres größten
Sohnes aus Anlaß seines 125 . Geburtstages
gedenkt , wurde -am Sonntag , dem 55 . Todes¬
tag des Meisters , mit einer Erösfnungsseier
im Neuen Theater eingeleitet.

Im Mittelpunkt der Feier stand die Fest-
rede des Generalintendanten des Deutschen
Nationaltheaters Weimar . Neichskultursena-
tor Staaisrat Tr . Hans Severus Ziegler.
Wir wissen , so führte Tr . Ziegler u . a '. aus.
daß Richard Wagners Wirken der denkbar
wertvollste Beitrag zur Vewußtwerdung des
deutschen Menschen schlechthin und zur Kri-
stallisation eines völkischen Lebens gewesen
ist . Sein Gesamtkunstwerk eines deutschen
Dramas aus Wortdichtung , Tongewalt und
Bildkraft sei eine Realität des germanisch¬
deutschen Kunstgeistes , an deren elementarer
Gewalt und Gültigkeit ebenso wenig zu zwei¬
feln sei wie an irgend einem Wunder der
Natur.

Wie Goethe für seine Zeit , sei Wagner für
die seine der schärfste und ausgeprägteste
Denker , der unerbittlichste Durchdenker aller
völkischen Fragen , und da er in eine Epoche
hineinwachse , in der die großen Auseinander¬
setzungen zwischen den Völkern und zwischen
den Lebensformen des eigenen Volkes beginnen
und der kampfreiche Läuterungsprozeß im
rassenmäßig bestimmten Volkstum einsetze, so
werde er der erste deutschbewußte Kulturpoli¬
tiker größten Stils , der erste Kämpfer und
kulturpolitische Pionier unter allen Genies
seiner Nation . Das staatsmännische Genie
Adolf Hitler ebenso wie sein künstlerischer
Bildnergeist erhielt durch Wagner die denkbar
aktivsten Impulse . Zahlreiche Bekenntnisse des
Führers seien eindrucksvolle Belege für diese
grandiosen Zusammenhänge . Neben Wagner
habe es überhaupt niemanden gegeben , der sich
auch nur das Thema „Kunst und Politik"
gestellt hätte , und erst der Nationalsozialismus
habe die Zusammenhänge zwischen diesen bei¬
den Lebensmächten aufgezeigt . In dem bekann¬
ten Satz Richard Wagners „Deutsch sein , heißt,
die Sache , die man treibt , um ihrer selbst und
der Freude an ihr willen treibend " liege nichts
anderes eingeschlossen als die Anschauung des
deutschen Idealismus , die der Führer seinem
Volke zurückgeschenkt hat.

Nach diesem gläubigen Bekenntnis zu
Richard Wagner und seinem Werk kam der
Meister selbst mit seinem Oratorium „Das
Liebesmahl der Apostel " zu Gehör . Zum ersten
Male wurde dieses dramatisch bedingte Werk
bühnenmäßig und szenisch gestaltet ausgesührt.

Der Abend des Festtages brachte als Erst¬
aufführungen für Leipzig zwei Jugendwerke
Richard Wagners , das Fragment „Die Hoch¬
zeit " und die romantische Oper in drei Akten
„Die Feen " . Mit diesem Abend wird — zum
ersten Male in der deutschen Theatergeschrchte
— eine zyklische Aufführung des dramatischen
Gesamtwerkes des Meisters eingeleitet.

Filchner sprach bei der Kantfeier
Zu Ehren des größten deutschen Philosophen

Immanuel Kant veranstaltete am 12. Februar
(Todestag Kants ) die Albertus >Universität in
Königsberg,  an der Kant 40 Jahre lang
lehrte , einen Universitätstag , der von nun an
jährlich wiederholt wird . Dabei sprach der
Ehrendoktor der Universität und Inhaber des
Nationalpreises . Dr . Filchner,  über seine
Forschungen.

irs vo« Teilnehmer1« Sa« Württemberg
Durch Gauleiter Reichsstatthalter Wilhelm

Murr  würbe am Samstag in einer der größ¬
ten schwäbische» Spinnereien , der Firma Ulrich
Gminder  in Reutlingen , der diesjährige
Reichsbernfswettkampf eröffnet.

In diesem Jahr haben sich zu dem Reichs-
berufslvcttkampf nahezu 15000 Wettkämpfer
mehr als im Jahre 1937 , also rund 125 000
Volksgenossen , gemeldet , darunter 30 000 Er - ,
wachsene . Das sind mehr als die Einwohner
von Ulm und Heilbronn zusammcngenommen.

1600 Männer und Frauen aus den Werk¬
stätten der Firma Gminder waren in ihren
LUocrtskleidern gekommen , freuten sich, daß
gerade ihr Betrieb Schauplatz eines solchen
Ereignisses geworden war . Mit ihnen fand sich
eine Gefolgschaft der Hitler -Jugend mit ihren
Fahnen ein , dazu als Gäste zahlreiche Vertre¬
ter der Partei , des Staates und der Wehr¬
macht.

Als Gauleiter Reichsstatthalter Murr  in
Begleitung von Gebietsführer Sunder¬
mann  und Gauobmann der DAF ., Schutz,
eingetroffen war , eröffnete der Gaubeauftragte
für den Reichsberufswettkampf in Württem¬
berg , Bannführer Winter,  die Kundgebung.
Der Reichsberufswettkampf , so stellte Bann¬
führer Winter heraus , sei mehr als Geldver¬
dienst und Broterwerb , er sei Ausdruck unserer
sozialistischen Ehr - und Arbeitsauffassung,
Svmbol des ganzen deutschen Arbeitertums
schlechthin geworden . Mehr noch : er sei der
entscheidende Auftakt einer neuen deutschen
Gesellschaftsordnung , in der nur Charakter
und Leistung  entscheiden.

Dann sprach Gauleiter Reichsstatthalter
Murr.  Er leitete die Eröffnung des Reichs-

berufsivettkampfes aller Schaffenden in Wärt-
remoerg ein , nroem er aus sie vorvuvucyen
Leistungen , die die schwäbische Jugend in den
bisherigen Wettkämpfen gezeigt hat , hervorhob.
Wo je einmal sich Stimmen geregt hätten , der
Nationalsozialismus wolle mit dem Berufs-
wcttiampf zuviel auf einmal , da hätte die
Jugend selbst die Antwort gegeben : wenn
das Neue dem Volk nützt , daun ist
es aut.  Und die Bedeutung dieses Einsatzes
stehe heute außerhalb jeden Zweifels . Die
Geschichte der deutschen Arbeit , untermalt
durch die Beispiele eines Gottlieb Daimler,
eines Grafen Zeppelin,  sei eine unaufhör¬
liche Kette von Beweisen für die Wahrheit des
Wortes , daß der deutsche Arbeiter mehr als
ein anderer der Welt auf seiner Hände Fleiß
angewiesen ist . Denn was die Natur
an Gütern Deutschland versagt,
das muß er durch seine Arbeit und
durch seinen Verstand gewinnen.
Nur der planmäßige Einsatz aller Kräfte wird
unserem Volke in der Welt seine politische und
wirtschaftliche Bedeutung erhalten . Dazu bedarf
es aber auch immer größerer Leistungen , einer
immer stärkeren Durchbildung aller verfüg¬
baren Kräfte . Im Geiste einer wahren Kame¬
radschaft muß das Beispiel des einzelnen die
Leistung des anderen anspornen . Das ist die
Mission unserer Zeit und zugleich Grund¬
akkord der Reichsberufswettkämpfe . Mit diesem
Willen und in der Gewißheit , daß keine Lei¬
stung in Deutschland heute in den leeren Raum
verpufft , gehen die 125 000 schwäbischen Wett¬
kampfteilnehmer freudig an ihre Arbeit . —
Nach den Worten des Gauleiters brachte Kreis-
leitcr Spohner  das „Sieg -Heil " auf den
Führer  aus . Die Lieder der Nation schlossen
die eindrucksvolle Kundaebuna.

Schiff mit Vefatzmrs grfunkeu
Die Retter käme » za spät

dt . Hamburg , 12. Februar . Nachdem der Or-
kan der letzten Tage an der Nordseekäste schon
zahlreiche Schiffsunfälle verursacht hatte , ist es
auch noch am Freitagabend zu einem schweren
Unglück bei der Insel Borkum  gekommen.
Ein Dampfer unbekannter Nationalität hatte
zuerst SOS .-Nufe gegeben, und zwar unweit
von Feuerschiff „Borkum ". Das Schiff , das sich
in Seenot befand , forderte zuerst die Hilfe eines
Bergungsdampfers an und bat dann kurze Zeit
darauf schon um die Nussendung eines Rettungs¬
bootes . Der Name des Dampfers konnte nicht
festgestellt werden.

Der Bergungsschlepper „Albatros " sowie das
Rettungsboot „Hindenbnrg " waren sofort ans
die Notsignale hin von Borkum zur Unfallstelle
ausgelaufen . Aber bald darauf -, eine Stunde
nach den ersten SOS -Rufen etwa , kam vom
Feuerschiff „Borkum - Riff " die Meldung , daß
keine Signale mehr wahrgenommen würden.
Auch daS Schiff sei nicht mehr zu sehen.

Samstagmorgen kam das Rettungsboot .Hin-
denburg " wieder nach Borkum zurück. Die Be¬
satzung gibt an . vom Wrack nichts mehr gesehen
zu haben . Allem Anschein nach ist der Dampfer
mit Mann und Maus untergegangen und muh
verloren gegeben werden . Der Bergnngsschlepper
„Albatros " sucht noch weiter an der Unfalls-
stelle. Ueber die Zahl der Menschenleben, die dem
Unglück zum Opfer fielen , ist noch nichts bekannt
, Wie wir nach Anruf bei der Iiettmigsstation

SO 8 . mit der Damyfpfeife
Borrum erfahren, harre oer m Deeiwr geräkene
Dampfer mit der Dampfpfeife SOS .-Nufe ge¬
geben. Das Feuerschiff gab daraufhin telegraph ' ich
Alarm -Meldung an die Rettungsstation Borkum,
die sofort ein Boot aussandte.

Scheinwerfer suchen das Schiff
„Wir kamen um >/s2 Uhr nachts beim Feuer¬

schiff an " so berichtet uns der Vormann des
Rettungsbootes , „von Borkum bis zur Unsall-
stclle hatten wir etwa 25 Seemeilen bei stärk¬
stem Wellengang zu überwinden , unser Boot
war mit sechs Mann besetzt. Wir suchten mit
unserem Scheinwerfer die Wasserfläche ab. auch
der Scheinwerfer des Feuerschiffes unterstützte
»ns dabei . — aber vom Dampfer war nichts
mehr zu sehen. Mit Lichtsignalen verständigten
wir uns dann mit den Leuten vom Feuerschiff
und erfuhren , daß das in Seenot geratene fremde
Schiss von Ost gekommen sei und zwar ziemlich
nahe ans Feuerschiff heran . Es habe dauernd
Notsignale gegeben. Wegen des schweren See¬
ganges konnte der Dampfer kein Boot aussetzen.
Plötzlich war dann das Schiss verschwunden ."

Der Vormann des Rettungsbootes schätzt die
Besastung des Unglücksdampfers auf miudest -ns
12 Mann . Die Borkumer suchten noch bis zum
Morgendämmern , es konnte aber auch nicht der
geringste Anhaltspunkt gefunden werden . Die
See hat ihr neues Opfer noch nicht heraus¬
gegeben, brave Männer starben als Opfer ihres
schweren Berufes.

Schwere Stürme im Tyrrhenischen Meer
Ueber Sardinien und dem Tyrrhenischen Meer

toben wieder ungemein heftige Stürme,
die vor allem auf Sardinien beträchtlichen Echa-
den angerichtet haben wo zahlreiche zum Teil
hundert Jahre alte Bäume Hingerissen und
Häuser abgedeckt wurden . Bei Livorno ist eine
Fischerbarke untergegangen . wobei ein Fischer
mit seinem Sohn den Tod fanden während sich
der zweite Sohn retten konnte. In den mittleren
Apenninen find überaus heftige Schneefälle
enigetrelen Noch überraschender ist das Bild,
das sich in der unmittelbaren Umgebung Noms
und in den Albaner Bergen , bietet , die bis tief
ins Tal verschneit sind.

ZKmrsr Mm Mer
London , 13. Februar . Seit Samstag wütet

über England ein eisiger Nord sturm,
der großen Schaden im gesamten Lande an¬
gerichtet hat . Am Samstagnnchmittag fiel
zum erstenmal in diesem Winter ,m Innern
der Stadt Londons Schnee . Die Themse
führte infolge des Sturmes Hochwasser
und trat stellenweise über die Ufer . In dem
bekannten Künstlerviertel Chelsea erreichte
die Flut die am Ufer stehenden Häuser . Die
niedrig gelegenen Häuser am Londoner
Themse -Ufer wurden von der Polnei vor¬
sichtshalber geräumt . Auch die Ortschaft
Horsey lNorfolk ) mußte von der Bevölkerung
verlassen werden.

Der britische Zerstörer „Walrus " . der im
Schlepptau nach Scarborough gebracht wer¬
den sollte riß sich von dem Schlepper lo8
und geriet auf einen Felsen . Auch im Kanas
wütete der Sturm so heftig , daß ein belgi¬
scher Kanaldampfer die Nacht über vor Ost¬
ende liegen bleiben mußte , da die See jede
Einfahrt in den Hafen unmöglich machte.

Fährbook im Hafen von Sidney gekenkerk
Wie ans Sydney (Australien ) berichte!

wird , kam es im dortigen Hafen zu einem
schweren Schiffsunakück . bei dem 15 Per.
tonen ertranken . Ein Fährboot . das 150
Passagiere zu dem hier vor Anker liegenden
amerikanischen Kreuzer „Louisville " bringen
wollte , kenterte ans bisher noch unbekann¬
ten Gründen und versank . Obwohl da8
Kriegsschiff sofort sämtliche Boot - zu Wasser
ließ , und auch eine Reihe von anderen
Schiffen zu Hilfe eilte konnten nur 135 Per-
sonen gerettet werden . Bisher wurden sechs
Leichen aeborgen

Skhmre SGlmMM bei Memmingen
Ganze Reihen von Kraftwagen blieben stecken

Memmingen , 13 . Februar . In Mittelschwa¬
ben tobte am Wochenende ein außerordentlich
heftiger Schneesturm . Der Schnee türmte sich
auf den Straßen oft zu meterhöchev -
Wachten  auf . Ganze Reihen von Kraft¬
wagen blieben stecken und konnten nicht mehr
weiter . Das Ausschaufeln war meist zwecklos,
weil die Gewalt des Sturmes in kürzester Zeit
wieder neuen Schnee häufte . Den Insassen
der Kraftfahrzeuge , die unterwegs von dem
Unwetter überrascht wurden , blieb meist nichts
anderes übrig , als im nächstgelegenen Ort zu
übernachten.

Im Bahnverkehr  ergaben sich starke
Störungen . Die Züge vom Oberallgäu trafen
mit einer Verspätung bis zu zwei Stunden ein.
Die Fernsprechleitungen wurden ebenfalls in
Mitleidenschaft gezogen . Verschiedentlich waren
die Leitungen stundenlang unterbrochen . Sonn¬
tag nachmittag setzten in Mittelschwaben neue
Schneefälle ein.

21. Fortsetzung
Dr . Eck schüttelte immer wieder den Kopf und sagte : „ Es

ist unfaßbar , daß dieser Mann mit diesem Splitter im Hirn
immer noch in der Lage ist, halbwegs zu denken , daß er es
überhaupt erlebt hat . Wenn wir berücksichtigen , wo die
Einschußstelle ist und wo der Splitter jetzt sitzt, so müssen wir
feststellen , baß er eine gewaltige Wanderung gemacht hat.
Nach dem Weg zu urteilen , den der Splitter genommen hat,
müßte eigentlich jedes Erinnerungsvermögen bei dem Kran¬
ken ausgelöscht sein ."

„Das ist auch der Fall , denn diese Gehirnpartien dürften
zerstört fein , zum guten Teil wenigstens . Ich vermute , daß
nur noch kümmerliche Reste arbeiten . Aber das größte Wun¬
der ist doch, daß dieses Stück Stahl keinerlei Veränderung der
Gshirnsubstanz hervorgerufen hat . Im Gegenteil , der Körper
mit seinen Abwehrkräften scheint sich bemüht zu haben , den
Splitter zu isolieren ."

Dr . Eck nickte nachdenklich , und dann sah er den Geheimrat
fragend an.

„Eine offene Frage , Herr Geheimrat : Wollen Sie die
Operation wirklich durchführen ? Wir sind beide Arzte und
können rücksichtslos offen zueinander sein . Diese Operation
bedeutet doch zu achtzig Prozent Tod und nur zu zwanzig
Prozent Leben . Und vielleicht . . . Leben als Krüppel ! Der
Splitter ist zu groß , als daß wir ihn etwa mit dem Magneten
langsam durch die Gehirnwindungen hindurch bekämen ohne
sie zu beschädigen . Schauen Sie sich doch einmal an , wie un¬
günstig der Splitter geformt ist ."

„Ja , Sie haben vollkommen recht , lieber Kollege , aber der
Splitter liegt nicht ungünstig zu einem Eingriff . Und ich habe
das Gefühl , wenn ich noch eine Kleinigkeit warte und mit
5em Magneten ein wenig nachhelfe , dann bekomme ich ihn

-5 etwas günstiger an die Schädeldecke heran . Darüber bin
- --Nammen klar , daß es hier auf Tod und Leben

geht , aber ich glaube , es mutz sein . Ich habe es versprochen
und will es auf mich nehmen ."

Eck wußte , daß jetzt jedes Mort des Widerspruchs umsonst
war.

„Gut , Herr Geheimrat , ich bin dabei . Es wird getan wer¬
den , was nur möglich ist , und ich wünsche nur , daß wir dem
Kranken wirklich Hilfe bringen können ."

Am nächsten Tage . *
Dr . Eck sitzt mit den Bewohnern des geheimrätlichen Hau¬

ses beim Frühstück zusammen . Auch Richard Rogaller , der
Patient , nimmt es mit ihnen gemeinsam ein . Er ist sehr
schweigsam und sagt kaum ein Wort , aber man hat doch das
Gefühl , daß er sich müht , dem Gespräch zu folgen , das in
erster Linie von Dr . Eck geführt wird.

Dr . Eck ist ein lustiger Erzähler , ein geistvoller Plauderer,
dem es gelingt , ein wenig Stimmung aufkommen zu lassen.

Hin und wieder geht sogar über des Kranken Züge ein
Lächeln.

Vielleicht lacht er auch nur aus Höflichkeit , denkt Dr . Eck.
Aber als er jetzt verschiedentlich das Wort an ihn richtet , da
antwortet ihm Richard Rogaller korrekt : es kommt zwar
langsam und zögernd , man spürt , daß die Denkmaschine nicht
so rasch arbeitet , aber die Antworten sind klar und durch¬
dacht.

Die Schweigsamste am Tische ist eigentlich Frau Anna . Sie
weiß selbst nicht , wie es kommt , aber seit der Kranke im
Hause ist, spürt sie einen dumpfen Druck auf dem Herzen , der
sie erst dann verläßt , wenn sie wieder drüben in dem Hotel
zu den Domspatzen ist.

„Haben Sie übrigens von dem tragischen Schicksal Doktor
Seligers gehört ?" fragte Dr . Eck den Hausherrn im Laufe
der Unterhaltung . „ Er war doch früher auch einmal Assi¬
stenzarzt bei Ihnen ? Soviel mir bekannt ist, hat er damals
mit Ihrem Sohn Richard zusammengearbeitet ."

Da wird Frau Anna mit einem Male aufmerksam.
„Doktor Seliger " , sagt sie nachdenklich . „ Ja , natürlich,

ich entsinne mich . War das nicht jener krankhaft schlanke
Herr , der immer st: " orte , wenn er halbwegs aufgeregt war,
dem keiner etwas zutraute , mit dem sich aber Richard sehr
gut verstand ? "

„Richtig , Frau Anna , das war Doktor Seliger . Er hat
eine glänzende Karriere gemacht . Er ist vor zwei Jahren mit

einem neuen Serum herausgekommen und hat mit diesem
Serum gegen die Anämie , gegen diese unheilvolle Blutkrank¬
heit . ganz große Erfolge gehabt ."

„Ich bin darüber nicht im Bilde , lieber Kollege " , sagt der
Geheimrat . „ Man ist doch gegenwärtig dabei , die Leber¬
theorie weiter auszubauen ."

„Ja , das weiß ich. Das Serum Doktor Seligers geht aber
andere Wege . Es soll sich um ein Medikament handeln , das
rein chemischer Natur ist ."

„Ich entsinne mich " , wirft Frau Anna erregt ein , „daß
mein Gatte auch an einem ähnlichen Serum gearbeitet hat.
Ich habe unter seinen Papieren verschiedene Aufzeichnungen
darüber gefunden . Wie " er gekommen ist , kann ich aller¬
dings nicht sagen . Ich weiß aber , daß er gleichfalls davon
ausging , eine Chemikalie zu finden . Er vertrat immer den
Standpunkt , daß dieses Serum ein chemisches sein müsse . Er
sprach von einem Stoff , den man aus Steinkohlenteer ge¬
winnen könne und der , wenn er mit einem anderen Stoff zu¬
sammengekoppelt würde , ganz gewaltige Heilwirkungen zei¬
tige ."

Der Geheimrat sieht seine Schwiegertochter erregt an.
„Das ist mir vollkommen neu . Haben Sie die Papiere bei
sich, Frau Anna ?"

„Nein . Der Nachlaß meines Gatten befindet sich auf dem
Erlbacherhof . Ich will gern meinem Vater schreiben , daß
er mir das Päckchen hierher schickt."

„Ich bitte Sie darum . Bevor ich jetzt wciterspreche , Herr
Kollege , ein Frage : Was ist mit dem Doktor Seliger ge¬
schehen ?"

„Er hat sich in einem Anfall geistiger Verwirrung erschos¬
sen , weil er das Serum nicht mehr Herstellen konnte , wie er
in seinem Abschiedsbrief schrieb . Es ist nicht von ihm er¬
funden worden ."

„Sondern von . . . Richard !" fällt der Geheimrat erregt ein.
„Das nehme ich an , Herr Eeheimrat , darum habe ich das

Gespräch auch darauf gebracht ." Tief aufatmend stimmte ihm
Dr . Eck zu.

Sie sehen deutlich , wie Richard Rogaller dem Gespräch mit
denkbar größtem Interesse gefolgt war . Aber es scheint ihn
angestrengt zu haben , denn eine Schwäche packt ihn , so daß
der Eeheimrat sagt : „ Wollen Sie sich nicht einen Augenblick
niederlegen , Herr Rogaller ? Ruhen Sie sich ein wenig aus ."

(Fortsetzung folgt .)
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Sie Vernvnft ziehi ein
Nachdem sich die Auslandspreise im Märchen-

erzählen über das Deutschland nach dem
4. Februar ausgetobt hat , beginnt man hin und
wieder einzusehen , daß doch danebengeschossen
wurde . Aufatmend stellt man z. B . in Paris
sest, daß in Deutschland nicht die geringsten An¬
zeichen von Unruhe zu bemerken sind, und diese
Gerüchte , deren Herkunft in ziemlichem Dunkel
liegt , von anonymen Personen kolportiert wur¬
den . Die italienische  Presse stellt fest, daß
die Londoner und Pariser Erfindungen nur dem
einen Zweck.gedient Hütten, eine Verschärfung der
Spannung in Europa herbeizuführe ». „Dem irr-
sinnigen Gefasel der Agitatoren und berufsmäßi¬
gen Unruhestifter stellt Deutschland die ruhige
Kraft seiner Arbeit gegenüber ."

Wir hätten eigentlich von der polnischen
Presse mehr Anstand erwartet , als sie in diesen
Tagen gezeigt hat . Aber auch die Journalisten
diese? Landes haben ihren Kollegen im Westen
nicht nachstehen wollen und nahmen die Meldun¬
gen als billige Sensationen mit . Sie fühlten sich
sogar bemüßigt , den eigenen Senf dazu zu geben
und zwar nicht nur die Schreiberlinge der jüdi¬
schen Gazetten , von denen man ja nichts anderes
erwartete , sondern auch die „Verantwortlichen"
der Negierungspresse . Gewiß beginnt man auch
hier jetzt allmählich einzusehen , daß die ganzen
Pressemanöver nichts anderes sind als ein dumm¬
dreister Bluff berufsmäßiger Brunnenvergifter,
aber die ganze Art , wie man in das gleiche Horn
tutete , zeigt , daß das deutsch - Polnische
P r e s s e a b ko m m e n jenseits der polnischen
Grcnzpsähle nicht so sauber und anständig ge-
handbabt wird wie bei uns . Ein Abkommen wird
ja nicht zu dem Zweck abgeschlossen, daß man es
bei jeder Gelegenheit bricht , sondern soll der Ver¬
ständigung dienen . Oder ist man in Warschau
anderer Ansicht?

Lehrjahre und Herrenjahre
Ein alter Spruch sagt , daß Lehrjahre keine

Herreujahre sind . In den Lehrjahren wird
der junge Mensch für seinen späteren Beruf
geformt , in dieser Zeit soll er sich die Kennt¬
nisse aneignen , die erforderlich sind , um spä¬
terhin seinen Platz im Leben auszufüllen,
gleichviel an welche Stelle er gestellt ist. Im
Wesen der Lehrjahre liegt es , daß die Bezüge
des jungen Volksgenossen nicht hoch sein
können . Darin liegt gleichzeitig etwas Heil¬
sames . Der junge Mann und das junge
Mädchen , die vielleicht zum ersten Mal in
ihrem Leben eigell verdientes Geld in die
Hand Lckommn , erfahren eindringlich , daß
Niemandem im Leben etwas geschenkt wird,
daß alles erarbeitet sein muß . Hieraus aber
erwächst die Verpflichtung , erarbeitetes Gut
auch Pfleglich auszugeben . Sparsamkeit zu
üben . Diese Sparsamkeit braucht sich nicht
nur in planmäßiger Einteilung des Arbeits¬
verdienstes über die Woche oder den Monat
auszudrücken , sondern muß sich auch darauf
erstrecken , daß kleine Rücklagen etwa für die
Teilnahme an einer Veranstaltung der Partei
oder ihrer Gliederungen , für eine Ausrü¬
stung usw . gebildet werden . Als höchstes Ziel
aber sollte jedem jungen Menschen vor Augen
stehen , sich für die spätere Zukunft , etwa für
die Selbständigmachnng , für den Besuch einer
Fachschule , für die Aussteuer oder für einen
weiteren Zweck Mark auf Mark anzusparen.
Mit Recht sind Kreditinstitute , beispielsweise
die Sparkassen , dazu übergegangen , ihre Ein¬
richtungen zur Förderung des sparwilligen
Nachwuchses zur Verfügung zu stellen . Kre¬
dite aber kann selbstverständlich nur der be¬
kommen , der einige Zeit hindurch gezeigt hat,
daß er auch sparen kann . Wer schon während
der Lehrjahre richtig wirtschaftet , der legt da¬
mit schon in seiner Jugend den Grundstock
für die „Herrenjahre " , von denen bereits im
Sprichwort die Rede ist.

Licht -- und Kraftversorgunq unterbrochen . Die
ungeheuren Schneenlassen haben heute früh eine
schwere Störung der Handwerks - und Fabrik-
detrieb ? verursacht . Gegen halb 7 Uhr fielen auf
dem Maienplatz infolge Schneedrucks drei starke
Tannen auf die Stromleitungen des Städtischen
Elektrizitätswerks , wodurch verschiedene Haus-
leittmgcn zerstört wurden . Die Werksleitung mußte,
um den Schaden beheben zu können , sowohl die
Licht- als auch die Kraftleitung abstellen. Unter
der getroffenen Maßnahme hatte namentlich der
Zcitungsbetrieb empfindlich zu leiden. Das Strom¬
netz wurde gegen 9 Uhr wieder eingeschaltet.

Schnee ! Schnee ! Schnee!
Ucberraschungcn , das scheint das Kennwort

unserer Zeit geworden zu sein. Aber nicht nur auf
Gebieten , die der menschliche Geist zu beeinflussen
vermag , werden wir überrascht , ob angenehm oder
unangenehm , sondern auch da , ivo die Gescheh¬
nisse außerhalb unserer Becinflusssungen liegen,
zum Beispiel beim Wetter . Vergleichen wir
nur die beiden letzten Sonntage . Vor acht Tagen:
Strahlender Himmel , mollige Wärme , wie eine
Fata morgana des Frühlings , gestern : Winter in
schönster Vollkommenheit , Traumbild der gesamten
hoch- lind nicderstehcndcn Sportwelt , die mit
Schnee auch nur irgend was gemeinsam hat . Oder
ist das vielleicht keine Uebcrraschung ? Die beste
Nase hat das nicht vorausgeschnnbbcrt , sogar die
sonst zuverlässigen Wetterpropheten , die so mancher
zu seinem Leid an sich mithernmträgt , Rheuma,
Ischias , Wunden usw., haben klüglich versagt.
Sozusagen unverhofft ist cs nocheiumal richtig
Winter geworden , Winter mit so viel Schnee , wie
wir es beinahe nur vom Hörensagen kennen . Un¬
unterbrochen schneit und schneit es, zusehends wach¬

sen die Hauben auf allen festen Körpern im Freien,
zusehends verändern sich die Konturen draußen in
der Natur , um allmählich überzugehcn in einen
weichen, weißen Teppich ohne Anfang und Ende.
Siellenweise ist die Halbmetcrgrenze überschritten.
Innerhalb der Stadt türmen sich die Schneemasscn
am Rande der Fahrbahnen und Gehwege zu un¬
gewohnten Hindernissen . Obwohl der Mann am
Steuer bestimmt nichts zu lachen hatte , fuhren un¬
zählige Unentwegte in die Berge . Mußten sie auch
regelrecht Spuren fahren und größte Rücksicht
aufeinander nehmen , keiner wollte sich, d. h. seinem
Wagen , die Blöße geben, daß er weniger gut sei,
als wie der andere vor ihm . Wehe dem, der aus-
weichen mußte ! Man muß sich gerade wundern,
wie die vielen großen Omnibusse so glatt durch¬
kamen.

Der gestrige Sonntag hat aber auch viele Be¬
weise von Kameradschaftsgeist unter dem „fahrenden
Volk " gezeigt, mancher Zwerg und mancher Kranker
auf vier Rädern wäre auf der Strecke geblieben,
wenn sein größerer , stärkerer Bruder nicht geholfen
hätte . Die unheimlichen Schneemassen haben viel¬
fach Regel und Vorschrift aller Art über den Haufen
geworfen und trozdem ist von irgendeinem Unfall
bei uns nichts bekannt geworden . Aach innerhalb
der Stadt verstanden sich Fußgänger und Kraft¬
fahrer rücksichtsvoll. Gegen Abend sah man auf
der Strecke zum Bahnhof die Gchwegbahnschleife
arbeiten , um unseren Güsten das Fortkommen zu
erleichtern. Dieser Sonntag wird manchem gedenken
und er ist cs wert , fest ins Gedächtnis eingeprägt
zu werden . Eine so schöne, vollkommene Winter¬
landschaft mit ihren unnachahmlichen Reizen macht
den Schwarzwald zur Perle unter den Landschaften
und zum Magnet für viele Naturgenießer . Hoffen
wir , daß aus der freudigen Uebcrraschung des
Sonntags keine unangenehme wird . Ein plötzlicher
Wettersturz würde eine Katastrophe bedeuten . Frau
Holle hat auch während der Nacht zum Montag
noch nicht ausgesetzt mit schütteln, der weiße Teppich
wird dicher und dicker, der neue Morgen hat seit
vielen Jahren den großen städtischen Bahnschlitten
aus der Vergessenheit hervorgeholt . So geschehen
im Februar 1938.

vsr krsiekssekulungsbrief
gehört zum geistigen Rüstzeug jedes
Parteigenossen und Angehörigen der
nationalsozialistischen Gliederungen

Seit dem Wintergewitter am Donnerstag abend
schneit es fast ununterbrochen . Die Schneehöhe
auf dem Sommerberg beträgt einen Meter , an
manchen Stellen ist sie durch Verwehungen noch
beträchtlich höher . Im Tal und in den Straßen
der Stadt liegt der Schnee über einen halben Meter
hoch, sodaß am Sonntag der Bahnschlitten ver¬
kehren mußte . Veranlaßt durch die Schimeister¬
schaften auf dem Feldberg fanden auf dem Som¬
merberg keine Wettläufe ain Sonntag statt . Trotz¬
dem war der Besuch der Wildbader Höhen durch
die Wintersportlcr ein sehr starker . Schon am
Samstag brachte die Reichsbahn Hunderte von
Schiläufern iu unsere Schwarzwaldstadt und am
Sonntag verkehrte der Wintersport -Sonderzug von
Pforzbeim und brachte wieder ganze Scharen von:
Sportlern beiderlei Geschlechts, die eiligst den Höhen
zustrebten . Die Bergbahn beförderte über 700 Per¬
sonen auf den Sommerberg , während mehrere Hun¬
derte durch die Rennbachstraße und über den Blöcher¬
weg den Sommerberg erreichten. Auf den Schi¬
wiesen und bei dem Sprunghügel entwickelte sich
bald ein lustiges und fröhliches Wintertreiben , das
nur durch den fortwährend niedergehenden Schnee
etwas beeinträchtigt wurde . — Auch sonst war
über das Wochenende allerhand „los ". Ln der
„Alten Linde " veranstaltete am Samstag abend
1t - Sturm  7 62 einen Kameradschafts¬
abend.  Ein reichhaltiges Programm mit Theater-
Aufführung , ein Gabentisch mit Prcisverteilung und
anschließendem Tanz sorgten für Freude und Unter¬
haltung . — Im Hotel „Post " tagte ebenfalls am
Samstag abend der S ch warz w a ld v e rein,
Ortsgruppe Wildbad . Es war die Hauptver¬
sammlung  des Vereins mit anschließendem Fa-
milien -Abend . Da das Geschäftliche bald erledigt
war , kam der Familienabend zu seinem vollen
Recht. Außer guter musikalischer Unterhaltung
wurde den Anwesenden ein Film geboten : Wan¬
derfreunde führten ein Lustspiel auf u . a . ni . Nur
zu schnell vergingen die Stunden bei bester Wan¬
derkameradschaft . — Der Fußballverein  ver¬
anstaltete am gleichen Abend im Saal des „Wild¬
bader Hofes " einen Filmoortrag , zu dem die Mit¬
glieder der anderen Sportvereine eingeladcn waren.
Zur Vorführung gelangten zwei Lichtbildstreifen:
Ein raffepolitischer Film : „Alles Leben ist Kampf"
und ein solcher über „Fußballtechnik ". — Das Wo¬
chenende wurde am Sonntag durch einen Unterhal¬
tungsabend des WHW . beschlossen. Die Veranstal¬
tung stand unter dem Lcitwort : „Tag der Volks-

MWverlsnMiiW aer MV . cieaemanr-stellnWsft
Neubildung der Vorstandschaft

Neuenbürg . 14. Febr . Samstag abend fand
im Gasthaus z. „Schiff " die ordentliche Jah¬
reshauptversammlung  des MGB . Lieder¬
kranz - Freundschaft  statt . Der Besuch seitens
der Sängerschaft hätte ein weit besserer sein dürfen
angesichts der Tatsache , daß der vom Krisenfieber
heimgcsuchte Verein ernsthast bemüht ist, seinen
Mann zu stellen im kulturellen Leben der Stadt¬
familie . Sängervorstand Otto Schande,  der seit
dem Rücktritt des früheren Vorstandes Titelius den
Verein führt , gab nach kurzen Bcgrüßungsworten
einen Vericht über die Arbeiten des Vereins im
abgelaufenen Geschäftsjahr . Demselben ist zu ent¬
nehmen , daß der Singstundenbesuch in bedenklichem
Maße zu wünschen übrig läßt , trotz der Mitte
letzten Jahres durchgesllhrten Wiedereingliederung
früher abgesprungener Sänger . An sich kann der
Verein auf ein arbeits - und erfolgreiches Jahr zu¬
rückblicken: er war bemüht , wieder ein Stück vor¬
wärts zu kommen . Bemerkenswert ist das Bestreben,
den Gemischten Chor zu erhallen und auf eine solide
Basis zu stellen. Wiederum konnte eine Anzahl
treuer Sänger für vorbildlichen Singstundenbesuch
vom Verein ausgezeichnet werden . Es sind dies für
alle 47 Sinaproben W . Kroner , W . Kainer , Herm.
Bischofs. Weitere Sänger wurden beschenkt für den
Besuch von 46 und 45 Singstunden . Herr Schaude
übermittelte bei dieser Gelegenheit allen Sängerinnen
und Sängern den Dank des Vereins für die treue
und opfervolle Hingabe an die Sache des deutschen
Liedes . Herzliche Daukesworte widmete er auch dem
musikalischen Leiter des Vereins , Herrn Gruppen-
chormcister Moritz-  Durmersheim . Schriftwart
Kroner  vermittelte durch Vortrag der Protokolle
einen Einblick in die verwaltungsmäßigen Arbeiten
der Vereinsführung . Kassier Müller  erläuterte die
finanzielle Lage des Vereins . Dieses Kapitel be¬
leuchtete in eindringlicher Weise eine Seite der
augenblicklichen Notlage , denn alle Einnahmen
decken nicht mehr die erforderlichen Ausgaben . Es
ist deshalb an eine Einschränkung des Singstunden-
betricbes gedacht dergestalt , daß allmonatlich die
Ausgaben für eine Singstunde eingespart werden
sollen. Daß dies nur eine vorübergehende Notmaß-
nahme sein kann steht außer Zweifel , denn die
Pflege deutscher Volkskultur darf nicht auf immer
von Kassenzufälligkeiten abhängig bleiben. Vollends
nicht in einer Stadt , die sich in den letzten Jahren
auf diesem Gebiet einen beachtlichen Namen errungen
hat . Dies ist ein Fall , der die mitverantwortlichen
Stellen auf den Plan rufen sollte. Als Auswirkung
der prekären Kassenverhältnisse muß das aufs Früh¬
jahr angesetzte Konzert im Rahmen eines Familien¬
abend abgehalten werden . Dafür ist ein Herbst¬
konzert geplant — falls die Kasscnverhältnisse es
gestatten . Schriftwart und Kassier wurden unter
Dankesworten entlastet.

Der Ablauf der dreijährigen Amtspcriode der
Borstandschaft bedingte eine Neuwahl  desBereins-
führers . Ehrenvorstand Gollmer  leitete die Wahl¬
handlung . Der getreue Eckehard des Vereins muß
immer und immer wieder einspringen , wenn es gilt,
Krisen zu überwinden und Knoten zu lösen. Er
schlug den seitherigen sto. Vorstand Otto Schaude
zum Brreinsführcr vor , der seinerseits das einstimmig
angenommene Vertrauensvotum annahm und zur
tätigen Mithilfe aufforderte . Im gleichen Zuge er¬
nannte er die seitherigen Mitarbeiter bis auf den
Kassier, der nach dreijähriger gewissenhafter Kassen-
führung um Amtsenthebung bat . Dieselbe wurde
ihm bewilligt und als Nachfolger Bankkassier
Kette rer  bestellt . Außerdem wurde noch Sanges-
bruder Gauß  zum Bizedirigenten ernannt und als
solcher in den Ausschuß berufen . Bei dieser Ge¬
legenheit übermittelte der neugewählte Vereinsführer

seinem Vorgänger Titelius  für feine hingebende
Arbeit im Dienste der Sängersache den Dank der
Vereinsleitung , ebenso dem von hier verzogenen
früheren Sängervorstand Stengele.  Am Schlüße
der Versammlung wurden aus der Mitte der Sänger¬
schaft noch wichtige Fragen aufgeworfen , die eine
lebhafte Aussprache verursachten und neue Wege
weisen sollten. Dabei kam zum Ausdruck , daß die
Arbeit eines Gesangvereins niemals Selbstzweck
sein darf , vollends nicht im Aufbruch der neuen
Zeit . Die neugebildete Vereinsführung wird schwer¬
wiegende Probleme aufzufaflen haben und neue
Wege beschreiten müssen, die in absolutes Neuland^
führen können . Dazu wünschen wir ihr Glück und
— Erfolg . Fr . B.

Neuer Kreisführer im Enzkreis
des Schwäb . Sängerbundes

Samstag nachmittag trafen sich die Mitglieder
des Führerratesim Hotel „Post"  in Mühlacker
zur gemeinsamen Beratung laufender Verwaltungs-
angelegenheitcn . Sto . Kreisführer Hermann Goll-
mer -Neuenbürg , der seit dem Tode Rückers die
Geschäfte führt , referierte eingehend über die er¬
folgten Bemühungen zur Wiedcrbesetzung des Ersten
Kreisführerpostens . Die alle Sänger des Enzkreises
ungemein interessierende Frage wurde im Laufe der
letzten Wochen einer Lösung entgegengeführt , die
im höchsten Maße befriedigen kann . Der neue
Kreisführer wurde gesunden in der Person des
Studiendirektors Linder - Mühlacker.
Herr Linder bringt das nötige Rüstzeug mit zur
Bekleidung dieses wichtigen Amtes . Dies bewies
seine kurze Einsührungsansprache in eindeutiger
Weise . Er tritt eine Sängerschaft an , die mitten
im Läuterungsprozeß sich befindet und von einer
starken , zielbewußten Hand geführt sein will . Da¬
bei handelt es sich um ein Stück echt deutscher
K >>Our, die um Erhaltung und Vermehrung ringt.
Dieser Tatsache ist sich der neue Kreisführer offen¬
sichtlich bewußt , wenn er sagt daß ihn nicht die
Sucht nach einem Posten in die Reihen der Sänger¬
schaft führt sondern der soldatische Kameradschasts-
aedanke , der in die Linie der großen deutschen
Volksgemeinschaft mündet . Da wegen der be¬
stehenden seuchenpolizeilichen Bestimmungen vor¬
läufig an die Einberufung eines Sängertages
nicht gedacht werden bann , dürfte der neue Kreis-
sichrer in absehbarer Zeit durch den Bundesführer
kommissarisch in sein Amt eingesetzt werden . Bis
zu diesem Zeitpunkt werden die Geschäfte vom sto.
Kreisführer erledigt . DerFiihrerrat bestellte fürdcnzu-
künftigen Kreisführer noch einen Geschäftsführer in
der Person des Verwaltungsobersekretärs Fauth-
Michlacker . Gleichzeitig fand durch die Revisoren
eine Prüfung der Kreiskasse statt . Oberrechnungs¬
rat Weiße rt als Kreisrechner führt die finanzielle
Belange des Kreises in gewohnt vorbildlicher Weise
sodaß ihm neben dem Dank des sto. Kreisführers
auch die Anerkennung des Führerrates ausgesprochen
werden konnte.
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NS - Frauenschaft Neuenbürg . Iuaenborupp «:
Heute 8.15 Uhr Heimabend.

„Xrsri oureH preuS « - I
tsM inlt: I

Gesperrte Unauvsfamuea : 20.
Gesperrte Wanderungen : 23, 32. 33. 65, 73,

115. 206.
Ski Kurs:  Heute 14 Uhr KdF . Dienststelle.

(Wilhelmshöhei.

> IV ., NE ., M j

HI Schar Neuendü g. Heute abend 20.15 Uhr
Antre .en in der Turnhalle . Skier bezw. Schlitten
mitln ingen.

Gemeinschaft". Mitwirkende waren die Kapelle der
Politischen Leiter, der Turnverein und der MGV.
„Liederkranz ". Die Bewirtung lag in den Händen
der NS -Frauenschaft . Die Festhalle war trotz des
herrschenden Schneegestöbers dicht besetzt. Alle Mit¬
wirkenden wetteiferten miteinander , nur gute Unter¬
haltung zu bieten. Der Reinertrag für das WHW,
der vor allem der NS -Frauenschast zu danken ist,
dürfte ein zufriedenstellender sein.

wochekSMl! üe5 vsnnfiHrm
Woche vom 14. bis 2V. Februar

Eltern I Hitlerjugend!
Das Thema zum Heimabend am Mittwoch

den 16. Februar heißt : „Deutsche siedeln in
Europa ". Da werden all die geschichtlichen
Taten unserer Vorfahren an uns vorüber¬
ziehen , von der ersten ' Landnahme germani¬
scher Völkerstämme vor 1200 Jahren , bis zur
Kolonisation des Steppengebietes der Wolga
durch deutsche Bauern , Handwerker . Kauf¬
leute . Gehehrte u . Ingenieure im Jahr 1750.

Der Stefansdom in Wien , das Zeughaus
in Graz , die südlichen Straßen Klagenfurts,
das Glockenspiel von Salzburg , die Kaiser¬
pfalz von Eger , all die weiten Plätze der
deutschen Städte in Böhmen und Mähren,
überragt vom Veitsdom in Prag , die spitzen
Kirchtürme der deutschen Dörfer an der
Wolga , die Burgen Siebenbürgens und die
Siedlungen im Donauland sind Zeugnisse des
Deutschtums.

Soweit die deutsche Zunge klingt , überall
ist es dieselbe Art , wie sie sprechen , denken
und handeln . Ihr Leid ist unser Leid , ihr
Kampf ist unser Kampf . Das Reich des deut¬
schen Volkes ist aber auch ihr Reich , unser
Führer gehört auch ihnen.

Unser Gelöbnis : „Stärker als die Grenzen,
ist die Kraft des gemeinsamen Blutes ".

Wer kann erzählen?
Der Reichsintendant des deutschen Rund«

funks hat den Wunsch zum Ausdruck gebracht,
das Freie Erzählen - Können  mk
Rundsunk zu pflegen und zu entwickeln,
Diesen Gedanken hat der Reichssender Stutt¬
gart aiisgegrisfcn und nun einen Wettbewerb
ausgeschrieben : .Mer kann erzählen ?"

Der Reichssender Stuttgart veranstaltet ein
Preisausschreiben für gute Erzähler und selbst¬
verständlich ebenso für gute Erzählerinnen«
Jeder Rundfunkhörer mit seiner ganzen Fami¬
lie hat das Recht , sich an dem Wettbewerb zu
beteiligen . Der Intendant des ReichssenderS
Stuttgart , Dr . Bofinger,  sagt uns über
den Wettbewerb für die Hörer des Reichssen¬
ders Stuttgart „Wer kann erzählen ? " folgen¬
des:

„Ich meine damit nicht etwa , mit Gewalt auf«
schneiden oder stundenlang die geduldigen und
ungeduldigen Zuhörer mit feinem Prozeß wegen
des abgebrochenen Hausschlüssels langweilen , son¬
dern erzählen : schön und gut . klar und bündig,
von Dingen , die jeden etwas angehen , oder von
solchem Erleben , das die Anteilnahme jede« rich¬
tigen Volksgenossen erweckt. Es brauchen keine
Staatsaktionen zu fein , von denen dabei die Red«
ist, und der Erzähler selbst braucht in den Ge¬
schichten nicht immer die einzige Glanzrolle zu
spielen — es gibt auch sehr lehrreiche , nützliche
und lustige Geschichten, deren „Held " einmal nach
Strich und Faden hereingejallen ist.

Mein Aufruf richtet sich auch an unsere älte¬
ren Hörer.  Denn wir möchten alle gern mal
eine gute Episode hören aus dem 7üer -Krieg,
ein Abenteuer aus der Pferdebahn oder bei der
ersten Ansfahrt in einem Kraftwagen (Automo¬
bils . Und vor allem hoffe ich, daß sich auch unsere
lieben Hörerinnen an dem Wettbewerb beteiligen
werden . Frauen haben so viel Phantasie und er¬
zählen so „fließend ", und sie haben eine Beobach¬
tungsgabe und ein Erinnerungsvermögen , mit
denen sich die Talente der größten Detektive nicht
messen können"

Sämtliche Geschichten , die eckigere,cht wer¬
den , sollen vorerst einmal nicht länger als
4 Minuten dauern . Einige - Volksgenossen
von verschiedenen Lebensaltern und aus ver.
fchiedenen Berufen sind ausgewählt , natür¬
lichste . beste und echteste Erzählertalente sest-
zustellen . Die vom Reichssender übernom¬
menen Geschichten werden zum Honorar
von 20 RM.  angekauft . Tie Anmeldung
für den Erzählerwettbewerb geschieht unter
der Anschrift-  Reichssender Stuttgart,
Nachrichtenstelle Stuttgart -S ., Tanziger Frei-
heit 17. Der Wettbewerb läuft vorläufig nur
biS l . Mai lS38.
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Vom gestrigen Sonntag

Reicher Schneefall hüllte am Sonntag früh
lie Stadt ein . Wer „früh , um fünfe " den
Maskenball im Stadt . Taalbau oder irgend
nne Gaststätte mit Kappenabcnd verliest,
wurde vom Schneegestöber überrascht nnd
eilte so schnell als möglich seiner Behausung
zu. Frau Holle schüttelte gewaltig die „Bet¬
ten" und binnen zwei Stunden schon bot der
reiche Schnecfall Verkehrsschwierigkeiten auf
allen Wegen nnd Stegen . Tie elektrische
Strahenbahn „pustete" sich mühsam durch, bis
die Gleise einigermasten flott gemacht waren.
Städtische Strastenarbciter rieben verdutzt die
Augen , als sie zum Schneeschippen alarmiert
wurden . Und cs schneite lustig weiter , zum
Missvergnügen der Hausbesitzer , die verord¬
nungsgemäß den Gehweg frcischaufeln muss¬
ten . Die Jugend aber strahlte übers ganze
Gesicht, denn für sie winkte daS Vergnügen.
Sehr bald war das „Brettl " übergcschnallt
und fort ging cs zum Sport . Der Schneepflug
hatte sein Bestes getan , um die Strassen pas¬
sierbar zu machen. Von den Höhen herab
sauste der Schlitten , flogen die Schifahrer.
Die Eisenbahn hatte einen gewaltigen Ver¬
kehr zu bewältigen , denn die richtigen Win¬
tersportler wollten in den Schwarzwald hin¬
ein , wo sic besser ausholcn konnten . Ecke

Frank - nnd Manrerstraste Putzten Arbeiter
von einem begonnenen Neubau den Schnee
weg, richteten eine kleine Feierstättc her, die
bald nach 11 Uhr betreten wurde . Es galt,
den Grundstein zu legen für daS von der
Ev . Jugend - nnd Altersheimhilfe e. V. zu er¬
richtende Altersheim . Der Feierstunde wohn¬
ten neben den kirchlichen Behörden viele
Freunde der cv. Wohlfahrtspflege bei. Am
Abend füllten sich die Vergnügungsstätten,
denn fast überall schwang Prinz Karneval
das Szepter . So kurbelte auch der Schneefall
die Wirtschaft an und der Sonntag konnte be¬
endet werden mit zufriedenen Gesichtern.

Eine „billige" Eisenbahnfahrt,

die den Fahrgast dennoch teuer zu stehen kom¬
men wird , unternahm ein hiesiger „Zeitge¬
nosse". Er fuhr nämlich mit einer Bahnsteig¬
karte von Berlin bis zur Goldstadt . Wie der
Mann daS fertig bringen konnte , dürste die
gegen ihn eingcleitete Polizeiliche Untersuch¬
ung und der darauf folgende Strafbefehl er¬
geben. Jedenfalls wird der blinde Fahrgast
nicht ein zweites Mal diese gewagte Eisen-
bahnsahrt unternehmen.

Ans den Vereinen

Der MGV . „Liederhalle " hatte am Sams¬
tag abend seine Hauptversammlung mit Ehr¬
ungen . Wie einem Bericht des Vorstandes zu

entnehmen war , wird der Verein aus Anlass
des- Mjührigcn Dirigenten -JubilänmS des
Musikdirektors Willi Eiffler zusammen mit
„Eintracht -Frohsinn " im Herbst d. I . ein
großzügiges Konzert veranstalten . Der Jubi¬
lar wird etwa 36V Sänger und Sängerinnen
ans die Bühne stellen. Auch der Militär-
Verein tagte zu seiner alljährlichen Haupt¬
versammlung . Im Anschluss an die Bera¬
tungen gab cS traditionsgemäß die beliebte
Schützcnwurst , die namentlich den alten Vete¬
ranen immer ein willkommenes Vesper ist.
Dazu ein GlaS Freibier in dreifacher Auf¬
lage zur Erhöhung der Stimmung . Die
Gro -Ka -Ge hatte zum PreiSmaskenball in den
Städtischen Saalbau eingeladen , der aller¬
dings hinsichtlich des Besuches nicht den Er¬
wartungen entsprach , während die Darbietun¬
gen einzigartig waren . Der Turnverein 1831
erfreute in der Turnhalle am SA -Platz mit
einem Film.

Sommerberg . — 1,5 Grad , 62 Zentimeter
Schneehöhe, 7 Zentimeter neu , Pulver , be¬
deckt. Ski nnd Rodel sehr gut.

Grünhütte . —5 Grad , 75 Zentimeter
Schneehöhe, 15 Zentimeter Neuschnee, Pul¬
ver, bedeckt. Ski und Rodel sehr gut.

Kaltenbronn heute keine Meldung.

Latzl die BW Ml hmigerii!
Die Fütterung muß regelmäßig erfolgen.
Das Futterhäuschcn darf nie leer fern.

Voraussichtliche Witterung bis Montag
abend : Frische nördliche Winde . Anfangs
noch meist bedeckt, später zeitweise Auf¬
lockerung der Bewölkung , Nachlassen der
Niederschlagstätigkeit . aber immer noch ver¬
einzelte Schneefälle . Temperaturen unver¬
ändert.

Voraussichtliche Witterung bis Dienstag-
Fortdauer der unbeständigen Witterung.
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Memeim SMMenWe ReaeMg.
Mit Wirkung vom 15. Februar 1938 an sind auf Grund einer

Verordnung des Reichs - und Preußischen Arbeitsministers für das
ganze Reichsgebiet neue Mcldcfarmnlare für die Krankenkasse einge-
fiihrt worden.

Die An - und Abmeldungen zur Krankenkasse sind
ab IS . Februar 1S38 in doppelter Ausfertigung der
Krankenkasse vorzulegen.

Nichtbeachtung dieser Vorschrift ist strafbar . Formulare sind bei
der Kaffe und ihren Meldestellen , sowie bei den Bürgermeister¬
ämtern zu haben. Die seitherigen Meldeformulare dürfen ab 13. Fe¬
bruar 1938 nicht mehr benützt werden.

nn Saale de.

SlWkMreiil Wildbilde. V.
Gegründet 1843

Am Samstag den 19 . Februar 1938 » findet
„Schwarzwaldhof " unser diesjähriger

5anii !ie » -Abend
statt . Hierzu laden nur unsere Ehren -, passiven und aktiven Mit¬
glieder herzlichst ein und erwarten zahlreiche Beteiligung.

Beginn 8.30 Ilhr . Der Vereinssiihrer.

blöken , !3, kebruor 1938.

VSNkSSSUIBS.
Vom Grobe unseres lieben Kindes rurückgekekrt , drängt

es uns , ollen denen ein herrliches --Vergelts Gott » ru
sogen , die ihn während seiner längen lleidensreit be¬
suchten und erquickten . Weiter donken wir kür die vielen
Kronr - und klumenspenden und die ü erous groös I-ei-
chendegloiiung von noh und kern, kür die trostreichen
Worte des llerrn Geistlichen , den erhebenden Oesong
des Kirckenchors ; ferner der bis. und dem LdtVi., den
Altersgenossen , der Keslsckuls Heuendürg , der Gewerbe¬
schule Golmbach , der ko , tltred Goutkier , Lolmdocti , der
Abordnung der Öeuiscken /Zrbeitskront , dem ttf .-llükrer,
dem Gründer des sungsvolks blöken, sowie ollen denen,
die ihre leilnotune sckritrlich bezeugten , mit der kitte,
dies ols persönlichen Donk onnebmen ru wollen.

ksmitt « Ankon » udsr.

ttsLLkinensckrsiden!

Suckkükruns!

ÄacMttese
von ll. Sneedt. kkoirveim Vsistingsn

l-sopal ^str . - 1. T's !. 2628 (k?sslseku !s)

31. Schuljahr — Eintritt jederzeit

Erstklassiges Schuhfett
empfiehlt
Ssißsn - iVIsiilsi'
Neuenbürg . Mühlstraße 20

Guterhciltenrr

HornMMen
zu kaufen gesucht.

Angebote unter „Schlitten " an die
Enztüler -Geschästsstelle.

vogelsuttrr
Vs kg —.45

Hanfsamen
Vs kg —.50

Sonnend umeu. Fe irinve

Holmenkol - Schiwachse

Evertzard - Srogerie
WildvadW ildbad.

1 - 2 Limmsr
mit Küche n. Zubehör für sofort od.
später von Daucrmicter gesucht.
Angebote mit Preis unter Chiffre
A. K. 100 postlagerndWtldbad.

»susksltksrren
Stück 8 Pfg . empfiehlt
Li - IslH IVIskHlsr»
Setfenfabrikation, Neuenbürg.

Gaigel- und
Tapp-Karlen

Kaust man in der

E Meeh 'srW Brschhrmdluug.

B i r k e n f e l d.
Braver , fleißiger, ehrlicher Junge

ils Mkker-Lehrling
gesucht.

Bäckerei A . Born.
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Äas gute 'Äuch

MN beliebtes ^ Dnfirrnattons - GesAenk!

O. Gerhardt : Die Württemüerger in Rußland 1812 RM . 2.50
H . Schittenhelm : Rasvoi , eine Soldatcngcschichte aus dem

Feldzug gegen Rumänien , RM . 3.20
H. Schittenhelm : Wir zogen nach Friaul , Erlebnisse einer

Kriegskameradschaft zwischen Jsonzo nnd Piave , 2.40
Manfred Freiherr dorr Nichthofen : Der rote Kampfflieger 2.85
Biedenkapp -Alt : Unser Graf Zeppelin nnd sein Werk mit

62 Bildern und Zeichnungen RM . 2.70
Walter Flcx : Ein Lebensbild RM . 3.—
Walter Flex : Der Wanderer zwischen beiden Welten RM . 1.80
Das Buch der deutschen Kolonien , heransgegeben unter Mit¬

arbeit der früheren Gouverneure von Tentsch -Ostafrika,
Dentsch-Südwestafrika , Kamerun , Togo , Deutsch-Neu¬
guinea RM . 9.60

E . R . Petcrsen : Trommeln rufe » durch Kamerun RM . 160
E . M . Mungenast : Ter Held von Tanncnberg , ein Hindcn-

Lurgbuch für die Jugend RM . 2.75
Admiral Campbell : Wir jagen deutsche U -Boote RM . 2.85
Max Geiscnhcyner : E . A. Lehmann , Zeppelin -Kapitän 1.20
Fritz Pistorius : Das Volk steht ans, Erlebnisse eines deutschen

Jungen 1806- 1813 RM . 3.80
Wilhelm Kotzde-Kottenrodt : Im Schillschen Zug NM . 2,50
Wilhelm Schreiner : Ter Tod von Mer » RM . 2.85
Rektor Paul Risch: Mit Vater Blücher nach Paris , der Kampf

Deutschlands um Leben nnd Freiheit 1813—1815 2.85
B . Schweikharöt : Unbekannte Soldaten RM . 0.80
Friedrich der Große : Mein Leben nnd meine Zeit RM . 2.85
Franz Otto : Der große .König und sein Rekrut RM . 2.85
Fritz R -ck-Mallcczcwcn : Ter Admiral der Schwarzen

Flagge RM . 3.60
Alfons von Czibulka : Husarenstreiche RM . 3.60
Wolfgang Locff : Der Piratcnkapitiin RM . 2.80
Hans Hinkel : Einer unter Ivvvvv , das selbsterzählte Schicksal

eines Freiwilligen auS den ersten Reihen der national¬
sozialistischen Freiheitsbewegung . -Das Erlebnisüuch der
deutschen Nachkriegsgeneration . RM . 3.70

Werner Beumrlburg : Sperrfeuer nm Deutschland mit einer
Widmung des Reichspräsidenten von Hindenburg 2.80

Werner Bemnelburg : Preußische Novelle NM . 2.80
Wilhelm Hanfs : Lichtenstci», romantische Sage RM . 2.85
E Holler : Sagen zur deutschen Geschichte der Frühzcit und

des Mittelalters RM . 1.60
A. Tecklenburg : Deutscher Sagcnschatz RM . 3.50
Julius Moshage : Mit Zirkel und Hammer durch die Welt,

Bilder und Geschichten ans dem Leben eines Montage-
Ingenieurs daheim nnd unterm Aegnator RM . 3.—

James Fenimore Coopcr : Die Prärie RM . 1.20
Sven Hedin : Auf großer Fahrt , meine Expedition mit Schwe¬

den, Deutschen und Chinesen durch die Wüste Gobi , mit
110 bunten und einfarbigen Abbildungen RM . 10.—

Fr . W. Mader : Am Krlimandjaro , eine packende Erzählung
Pom deutschen Heldcnkampf in Ostafrika RM . 3.80

Hans Dominik : Vistra , das Weiße Gold Deutschlands , die
Geschichte einer weltbewegenden Erfindung RM . 1-80

Tr . Mich. Birkenbihl : Vorwärts durch eigene Kraft , Aufstieg
und Lebenöschicksalevon Erfindern , Heerführern und
Männern der Wirtschaft , Lebensbilder berühmter
Männer RM . 2.—

Hugo Kocher: Namnk der Fremde , eine Erzählung vom Leben
und Kampf unserer Vorfahren sn der jüngeren Stein¬
zeit RM . 5.60

Hans Watzlik : Die Buben von der Gcherflur RM . 3.80

Karl A. Schenzinger : Anilin , Roman der deutschen Farben-
Jndnstrie RM . 5.80

Wilhelm Beebe : 92g Meter unter dem Meeresspiegel mit 128
bunten u. einfachen Abbildungen sowie einer Karte 9.50

Hermann Löns : Was ich unter Tieren erlauschte , Geschichten
! aus Forst nnd Flur mit 10 Bildern RM . 2.85
Christian Rück: Das Fähnlein von Trafoi , das Heldenlied

vom Kampf nm die Trafoier Eiswand RM . 2.85
Walter Schmidkunz : Berg -Vagabunden RM . 1.80
Gustav N .nker : Fünf Männer bauen einen Weg, ein Alpen¬

roman RM . 1.80
Otto Funcke: In der Schmiede Gottes RM . 2.95
Otto Funcke: Mit Otto Funcke auf Reisen RM . 2.65
Emil Frommet : Aus goldenen Jugendtagen RM . 2.50
Hermann List : Thomas der Meister , ein Buch von 'JohckMcs --»̂ -^

. Gillenberg , dem Erfinder der Bnchdrnckerknnst, nnd ;
seinem tapferen Lehrbub Thomas RM . 1.90 ^

Karl Jmer : Hrimailicht auf den Weg junger Menschen 1.80

Agnes SaPVcr : Grcichen Reinwnlds erstes und letztes Schul¬
jahr RM . 1.80

Helene Christallcr : Kennst du das Land ? RM . 3 —
Helene Christaller : Peter,Heu RM . 2.85
Helene Christaller : Im Zeichen des Wassermanns RM . 2.85
Helene Chns .Acr : Fürchte dich nicht RM . 2.50
Kan , Tremci -Cggcrt : Barü RM . 3.75
Friedrich Griese : Das Kind des Torfmnchcrs RM 2.20
Felicitas Rose : Das Lyzeum in Birkholz RM . 3.80
Felicitas Rose : Hcibeschnlmeister RM . 2.85
Jngcborg Maria Sick: Ein Engel dcr Gefangenen RM . 2.85
Jngeborg Maria Sick: Tic kleine Chronik der Anna

Magdalena Bach RM 2.85
Wilhelm Jcnscn : .Karin von Schweden NM . 2.85
Sofie Schieker -Ebe : Was tun Sibylle ? RM . 2.N0
Sofie Schieker-Ebe : Im Lenz des Lebens RM . 3.80
Auguste Supper : Das Mädchen Peter nnd der Fremde 1.4V
Helene Voigt -Ti d̂erichs : Auf Maricnhos RM . 2.80
Ulrich Sander : Maria Godglück RM 1-80
Lotte .Kohls : Annedorlcs bunter Weg RM . 3.6»
Ehr . Von Schneid : Vier Erzählungen für jung nnd alt 3.
Gertrud Bohnhcf : Tie Sonntagskinder in der .Kleinstadt 2.10
Leli Martini : Bereue macht ihren Weg RM , 2.30
Franz Schneller : Ein Mädchen in Blüte NM , 5.20
Franz Schneller : Mein Elternhaus RM . 650
Käthe Miethc : Das Soldatenkind RM , 2.50
Käthe Miethe : Was wird aus unserem Madel RM . 2.50
M , Hauser : Inge setzt sich durch NVA. 2.50
Else Stcup : Miete will nach Afrika RM . 2.85
Brigitte von Rüder : Annemarie RM 170
Magda Trott : Nicht so stürmisch RM . 190
Marie Kramarz : Dies Mädel ist Hanne RM . 28 >
Helene Hübener : Tie drei Freund innen RM 190
Helene Hübener : Nur treu RM . 190
Küthe Dorn : Haustochtcrchcn RM . 1.50
Gustav Schröcr : Einer Liebe Weg NM . 1.10
L. Haarheck: Drei tapfere Mädel RM . 1.25
Gertrud Bohnhof : Hanna , ein glücklicher Mensch RIM. 1-90
Monika Hunnius : Zwei Frauen RM . 0.80
Else Ury : 1v Nesthükchenbände, jeder Band RM . 2.80
Erika Müller -Hcmiig : Wolga -Kinder RM . 2.80
.Kar! Hesselbachcr: Ter silberne Anhänger nnd andere

Geschichten . NM - 2.50

L . Meeh ' jche Huchverkaussstelle
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Nürnberg bekomm eineu-Nabn
Noch Heuer unterirdisch zur Kongreßhalle

stt! 8 e n d e r i c k t 6er >18 Presse
Nürnberg , 13. Februar . Zum Reichspartei,

tag 1938 wird Nürnberg noch besser als bisher
für den riesenhaften Verkehr gerüstet sein. Die
Stadtverwaltung beschloß seht, zwei Stra»
ßenbahnlinien unterirdisch  zu
legen und den Bau eines Untergrund¬
bahn  h o f s „K o n g r e ß ha  l l e" in Angriff
zu nehmen . Schon zum Reichsparteitag 1938
wird die Untergrundführung dieser „Reichs¬
parteilagslinien " fahrbereit stehen.

Dieser neue Bahnhof der Straßenbahn , der
mit den neuzeitlichsten Einrichtungen , Stell¬
werken usw. versehen und nur noch mit dem
Betrieb der U-Bahn Berlin und der Hochbahn
Hamburg zu vergleichen ist, liegt durchschnitt¬
lich 1,60 Meter tief unter der Erd-
ob er fläche.  Die Länge der vollkommen
unterirdischen Führung beträgt im ersten Aus¬
bau 101 Meter , die Länge der in Frage kom¬
menden Rampen 638 Meter . Der „Bahnhos >
Kongreßhalle " wird 1938 noch nicht voll aus - >
gebaut sein. Der Bahnhof wie die Gleisanlagen j
sind aber heute schon so projektiert , daß der ^
spätere Verkehr zur Kongreßhalle ohne jede
Unterbrechung ausgenommen werden kann.

Mil si>id§Mm Krumpf erdrsiM
Fünf Opfer des Brüsseler Frauenmörders

Listen bericiit 6e >- s>18  Presse
bg . Brüssel , 13. Febr . Die weiteren Ermitt¬

lungen im Falle Bru in Brüssel haben die
Hobe Wahrscheinlichkeit ergeben , daß Bru
außer den drei von ihm eingestandenen
Frauenmorden auch zwei weitere , noch nicht
aufgeklärte Mordtaten verübt hat . die in
Lüttich und in Straßburg aufgedeckt wurden.
In Lüttich fand man am 21. März 1937 in
einer Herberge an der Nue Entre -Teux -Pots
die Leiche der 22jährigen Madelaine Lar.
dini  8 aus Herstal , die dort als Hausmäd¬
chen beschäftigt mar . Der Tod des Mädchens
war durch Erdrosseln mit einem
seidenen Strumpf  herbcigeftthrt wor¬
den. eine Tvtungsart , die für Bru kennzeich¬
nend ist. In Straßburg wurde in der Zeit,
in der Bru seine Morde beging , eine Frauen-
lciche aufgefunden . Auch in diesem Falle war
der Tod durch Erdrosseln mit einem seidenen
Strumpf verursacht worden.

In kriminalpolizeilichen Kreisen nimmt
man an . daß Bru der Urheber auch dieser
beiden bisher nicht aufgeklärten Kapitalver¬
brechen ist. Die Ermittlungen wurden neuer¬
dings bis nach London ausgedehnt , wo noch
die Mordtat „Fifi la Franeaise " der Auf-
klärung harrt . Es handelt sich um die Er¬
mordung einer unter diesem Spitznamen be¬
kannten Frau schlechten Rufes in Soho in
London , die ebenfalls mit einem Seiden-
strnmpf erwürgt worden war . Der Haftbefehl
gegen die Frau des Massenmörders , die un-
ter dem Verdacht der Hehlerei und der Be¬
günstigung steht, wurde vom UntersuchungF.
richter um vier Wochen verlängert.

Die neue LuMWalke
Ausbau des Flughafens Rhein —Main
Frankfurt a . M., 11. Februar . Mit der

Fertigstellung der zweiten Luftschiff.
Halle  ist der nächste Schritt im Ausbau
des Luftschiffhafens Rhein —Main getan . Nach
dem Streckenplan der Deutschen Lufthansa
1937 ist der Flughafen Rhein —Main nach
Berlin -Tempelhof der Flughafen Deutsch¬
lands geworden , der die meisten planmäßi¬
gen Flugverbindungen hat . Tie neue Halle
entspricht in ihren Abmessungen etwa der
Halle I, in der jetzt „LZ. Graf Zeppelin"
untergebracht ist. Ihre Bauweise ist insofern
anders , als das Eiscnfachwcrk mit dichtem
Mauerwerk ausgebaut wird an Stelle der
bei Halle I verwandten Platten . Die Werk¬
stätten und Bürogebäude mit Post - und Zoll¬
einrichtungen mußten wesentlich vergrö¬
ßert  werden . Selbstverständlich mußten
auch Straßen und Zufahrtswege , Gleis¬
anschlüsse. Parkplätze , unterirdische Leitungen
usw. neu angelegt werden . Der Aufhänge¬
vorrichtung (das Luftschiff hängt in der
Halle in der Tachkonstruktion ) sind Erfah¬
rungen . die in der Halle l gemacht wurden,
zugute gekommen. Zur Erweiterung des
Flughafengeländes mußten größere Flächen
Wald abgeholzt werden . Weiter wurde die
Errichtung eines Schwenkkreises mit
S chi e n e n a n l a g e n für zwei Luftschiffe
notwendig . Der Gesamtslugplatz umfaßt
K00 Hektar.

Litauens EsNjetgesanöter erschossen
Warschau , 13. Februar . Die lange Kette

des sowjetrusfischen Diplomatenmordens ist
um ein weiteres Glied vermehrt worden . Wie
das Militär -Blatt „Polska Zbrojna " ans
Kowno meldet , ist der frühere russische So¬
wjetgesandte Podolski in Moskau erschossen
worden . Das Blatt weist besonders darauf
hin , daß die Erschießung erfolgte , ehe noch
Podolskis Abberufung von dem Posten in
Litauen offiziell bekanntgegeben wurde.

Dr . Pfundtner abgercist
Nach einem Besuch bei Neichsvcrweser von

Horthy  und dem ungarischen Außenminister
hat Staatssekretär Dr. Pfundtncr  die Haupt-
stadt Ungarns wieder verlassen.

ZMus Alürttemö erL
In Schmieche » Kreis Blaubeuren kam zu

gleicher Zeit, als der fahrplanmäßige Zug Schelk-
lingen- Münsingen den schienenqleichen Straßen-
Übergang bei der Sägmühle passierte ein Bull-
dogg  über die Kreuzung. Es gab einen Zusam¬
menstoß. wobei der Bnlldoqg so schwer beschädigt
wurde, daß er seine Fahrt nicht mehr torisetzen
konnte Dem Fahrer gelang es noch tm letzten
Augenblick, von seiner Maschine abzuspringen. jo
daß er mit leichteren Verletzungen davonkam.

In M a h I ste t t e n Kreis Spaichingen ver¬
letzte ans dem Heimweg vom Wirtshaus der Hilfs¬
arbeiter Anton Bronn er  den ledigen Maurer
Dröslet  durch mehrere Messerstichein den Leib
sehr schwer Dröstel mußie in das Kreiskrankeii-
halls übergeführt werden wo an seinem Aufkom¬
men gezweifclt wird. «

In Nordheim  Kreis Brackenheim, stürzte
der 9 Jahre alte Sohn des Iotet Niedinger
in einen Kanal Seine Kameraden die Zeugen
des Vorfalls gewesen waren entfernten sich ohne
Hilfe herbeiznriisen Als der Knabe zu Hause ver¬
mißt wurde, und man nach ihm luchte berich¬
teten endlich seine Kameraden von dem bereits
5 Stunden zurückliegenden Unfall Nach längerem
Suchen wurde dann die Leiche des Knaben ge¬
funden.

In Leutkirch  dirigiert nunmehr Kapellmei.
ster XaverZ e h 25 Jahre die Städt Musikkapelle.
Der Jubilar war schon als Steinmetzgehilse ein
gewandter Geiger Die Stadikapelle bereitet an¬
läßlich des Dirigenteii. Iiibiläiims ein größeres
Konzert mit auserlesenem Programm vor.

Sich selbst enlleibt  Hai sich in einem
Ansall geistiger Umnnchtmig am Samstag eine
55 Jahre alte Frau in ihrer Wohnung iii Weil
im Dorf durch Erschießen.

Die Maul , und Klauenseuche in
Markelsheim  wurde für erloschen erklärt.
Die Gemeinde Markelsheim wurde als Sperr-
bezirk aufgehoben; sie gehört jetzt nur uocll zum
Beobachtungsgebiet.

Freund mit den guten Be-iMmen
Stuttgart , 13. Februar . Sonderbare Vor-

stellungen von dem Geschäftsbetrieb und den
Gepflogenheiten der Handwerkskammer scheint
ein junger Mann in Hcmmingen . Kreis
Leonberg , zu haben . Vor der Meisterprüfung
stehend, glaubte er dem 3ljährigen Albert
Hagele  aufs Wort , als dieser mit seinen
guten Beziehungen zur Handwerkskammer
vor ihm prahlte und sich erbot , ihm zur Er¬
reichung seines Ziels behilflich zu sein. Er¬
forderlich seien hiesür lOO Reichsmark , die
er der Kammer cinsenden werde . Als Hagele
das Geld in Händen hatte , fertigte er ein
Schreiben der Handwerkskammer an sich
selber an und Unterzeichnete es mit einem
falschen Namen . In diesem Schreiben be-
stätigte die Kammer , daß sie die ihr über¬
gebenen lOO Reichsmark für die Meister¬
prüfung des jungen Mannes verwenden
werde . Selbstverständlich hatte Hagele das
Geld für sich behalten und verbraucht . Me-
gen dieser Gaunerei verurteilte das Schuf-
fengericht den wegen Betrugs bereits rück¬
fälligen Angeklagten , der außerdem noch
einen Tarlehensschwindel auf dem Kerbt olz
hatte , zu der Gesamtstrafe von einem
Jahr Gefängnis.

Kind stürzt MM aus drin Fenster
Stuttgart , 13. Februar . Am SamStag ist

ein 3 Jahre altes Mädchen in einem unbe-
wachten Augenblick aus einem Fenster der

elterlichen Wohnung tn der Kasernenstraße
gefallen . Das Kind erlitt verschiedene Ver¬
letzungen . an deren »Folgen es am Sonntag,
früh im Katharinenhospital gestorben ilt.

FrchMM NeiMtnaen eröffnet
In Anwesenheit von Gauleiter Reichsstatt¬

halter Murr
Reutlingen , 13. Februar.

Im Beisein von Gauleiter Reichsstatthalter
Murr  wurde in Reutlingen das neuer¬
baute Freizeitheim der TAF.  eröff¬
net. Tie Eröffnungsfeier , an der auch der
Gauobmann der DAF . Schulz.  Vertreter
der Partei und ihrer Gliederungen , des Staa-
tes und der Wehrmacht teilnahmen . gestaltete
sich zu einer echten Gemeinschaftsfeier . Die

! Kantate ..Land mein Land " von Heinrich
i Spitta leitete über zu der Ansprache des
j Gauleiters , der in klaren Worten henrns-
j stellte, daß die Freizeitheime des neuen
z Deutschland als Schöpfungen der Gemein-
! schaft allen Gliedern unseres Volkes osten-

stehen und allen Volksgenossen in kamerad-
schaftlichem Beisammensein Freude und Er-
holnna bringen sollen.

SMingW UNd Mimlsau kein WM
Oehringen , 13. Februar . Nachdem schon

in Sonthcini , Kreis .Heilbronn , der Neichs-
berusswettkampf wegen der damit verbun¬
denen Gefahr einer weiteren Ausbreitung
der Maul - und Klauenseuche ausgefallen ist.
mußte er jetzt auch für das Gebiet der Kreise
Oehringen und Künzelsau,  in d;nen
die Seuche wieder stärker aufgetreten ist. ab¬
gesagt werden.

Tie Maul - und Klauenseuche ist weiter
ansgebrochen in Jgersheim.  Kreis Mer-
ewntheim. U n t e r e i s e s h e i m. Kreis Heil-
vronn , Hegnach,  Kreis Waiblingen , er¬
neut in Nordhei  m . Kreis Brackenheim.

Tie Markungen Klingenberg . Nordhausen,
Neipperg , Lausten a . N. und Großgartach
liegen im Beobachtungsgebiet , st, Heu-
tingsheim,  wo sie bereits in vier Ge¬
höften ausgebrochen war und erst vor we¬
nigen Tagen als erloschen betrachtet werden
konnte , und in einem weiteren Gehöft in
Eckartsweiler,  Kr . Oehringen , ist die
Seuche sestgestellt worden.

MsW mir heißen Schürhaken!
Friedrichshofen , 13. Februar . In diesen

Lagen entstand im Heizraum eines Autohauses
durch den Leichtsinn des Heizers Feuer . Der
Heizer hatte nach dem Schüren des Heizkessels
den heißen Schürhaken an die Wand gehängt,
und zwar unmittelbar über einer Kiste mit
Papier , die nun in Brand geriet . Die Flam¬
men ergriffen weitere Kisten mit Papier und
Holz, bis durch die Rauchentwicklung Arbeiter
aufmerksam wurden . Das Feuer , das an den
im Keller lagernden Kohlenvorräten reiche
Nahrung gefunden hätte , konnte gelöscht
werden.

*
Friedrichshofen , 13. Febr . (Kein Boots.

Unglück auf dem Bodensee .) Wie
gemeldet, wurde am Donnerstagabend durch
den Sturm rin leeres Ruderboot bei der Mole
angeschwemmt. Die Befürchtung , daß sich auf
dem Bodensee ein Bootsunglück ereignet habe,
hat sich glücklicherweise nicht bewahrheitet . Das
Boot , das einem hiesigen Einwohner gehört,
hatte sich im Gondelhafen losgerissen.

Schwere Folge» des SchaeesturmeS
Tuttlingen , rs . Februar . Während eines hef¬

tigen Schneegestöbers rannte beim Schlachthof
ein Radfahrer mit einem Personenkraftwagen
zusammen und erlitt einen Unterschenkelbruch.
Der Besitzer des Kraftwagens brachte den Ver¬
unglückten ins Krankenhaus.

Schramberg , 13. Februar . Bei dem kürz-
lichen schweren Wintergewitter schlug der Blitz
in das Elektrizitätswerk der Firma Junghans
im Bernecktal und richtete Schaden an.

Brenz a. d. Br ., 13. Febrnar . Der Gewitter¬
sturm, der in der Nacht zum Freitag über das
Brenztal hinwegging , riß den Mast einer
Fernsprechleitung um, wodurch eine Verkehrs-
störung entstand.

Vönnigheim , Kreis Besigheim, 13. Februar.
Dem gewaltigen , von einem schweren Gewit¬
ter begleiteten Schneesturm der in weiten
Teilen des Landes wütete , fiel ein ans freiem
Felds stehender Treschschuppen zum Opfer.
Die starken Balken wurden abgeknickt und
der Schuppen brach in sich zusammen , wo¬
bei die darin untergebrachte Dreschmaschine
und sonstige landwirtschaftliche Geräte schwer
beschädigt wurden.

Oedenwaldstetten , Kr . Münsingen . 13. Febr.
Auch hier riß der orkanartige Gewittersturm
alles los . was nicht niet- und nagelfest war.
An mehreren Gebäuden wurden die Dächer
teilweise abgedeckt, so daß Dachplatten und
Fensterscheiben die Straßen bedeckten. Ter
entstandene Sck-aden ist ziemlich bedeutend.

Anfälle auf verschneiten Straßen
Dösfingen , Kreis Böblingen , 13. Febrnar.

In der engen Durchgangsstraße durch Döffin¬
gen begegneten sich an der Straßrnabzweigung
nach Maichingen zwei Lastzüge. Als diese
schon fast aneinander vorbeigefahren waren,
rutschte auf der vom nassen Schnee glatten
Straße der Anhänger des einen Lastzugs gegen
den Motorwagen des anderen und druckte bie¬
gen gegen ein Haus . Es entstand schwerer Sach¬
schaden. ^

Waiblingen , 13. Februar . Auf der Straße
von Waiblingen nach Endersbach kam ein
Personenkraftwagen  auf der vom
Schneematsch in schlechtem Zustand befindlichen
Straße ins Rutschen, fuhr mit großer Wucht
gegen einen Baum und wurde vollständig
zertrümmert.  Ter Wagenlenker mußte
mit schweren, die beiden tveiteren Insassen mit
leichteren Verletzungen in das Waiblinger
Krankenhaus eingeliefert werden.

Laupheim , 13. Februar . Auf einer abschüssi-
cvn Straße die zudem durch den niedergeganae-
neu nassen Schnee sehr glatt war , kam ein
beladener Heuwagen in zu rasches Tempo, fuhr
gegen ein Haus und stürzte vor der HauStüre
um , so daß die Bewohner des Hauses ein¬
geschlossen waren . Die beiden Lenker des
Wagens konnten sich noch rechtzeitig in Sicher¬
heit bringen.

Laufende beim Wehrmachts-Einlass
Stuttgart , 13. Februar . Das Ereignis des

Sonntags in Stuttgart war das EintoPf-
essen der Wehrmacht  in der Stadt¬
halle , das von der Kommandantur Stutt¬
gart veranstaltet wurde und sich einer alle
Erwartungen übersteigenden riesigen Teil¬
nehmerzahl ersreute . Lustig und werbekräf-
tig war der Auftakt am Samstag , als um
die Mittagszeit im Schneegestöber die damp¬
fenden Feldküchen mit klingendem Spiel
durch die Straßen in Stuttgart und Bad
Cannstatt zogen, rechts und links zogen Zu¬
schauer mit.

Am Sonntagmorgen strömte es schon vor
II Uhr in die Stadthalle , vorbei an male¬
rischen Soldaten in alten Dragonern infor¬
mell, die klappernd die Sammelbüchse für
das WHW . schwangen . Und dann saß man'
im Saal an weißgedeckten Tischen, um die
Soldaten mit dampfenden Töpsen kreisten,
um die Teller zu füllen und sie wieder nach¬
zufüllen . solange man Appetit verspürte . Es
schmeckte so ausgezeichnet , daß nian sich gerne
einen zweiten Schlag und viele noch einen
dritten Schlag geben ließen . Um 12' /- Uhr
waren schon 7500 Portionen verteilt , so daß
noch nachgekocht werden mußte . Insgesamt
wurden über 10 000 Portionen ausgegeben.
Von Zeit zu Zeit wurden diejenigen Ein¬
topfgäste . die „abgegesscn" hatten , durch den
Lautsprecher zum Platznehmen auf den Tri¬
bünen kommandiert , damit andere ihre
Tischplätze einnehmen konnten . Mit Humor
kam man dieser Ausforderung nach, wie oenn
überhaupt dank dem schmackhaften Mahl
und der flotten Tischmusik, gestellt von den
beiden Musikkorps des IN . N9 und dem
Trompeterkorps des Kavallerieregiments 18,
die beste Stimmung herrschte.

Auch zahlreiche Ehrengäste  hatten sich
mit ihren Damen um den Wehrmacht -Ein-
topf versammelt . Vom Generalkommando
waren der Chef des Stabes , Oberst Fischer
von Weikerstal.  Oberst Seeger  und
Generalarzt L st e r l a n d erschienen, ferner
Generalleutnant Schwarznecker  der
Kommandeur im Luftgau , Generalmaior
Zenettr  mit den Herren seines Stabes,
Generalmajor Ritter von Molo  und die
Kommandeure aller Truppenteile des Stand¬
orts Stuttgart . Von der alten Armee sah
man u. a. General der Infanterie a . D.
Freiherr vonSoden  und Generalleutnant
a . T . Triebtg.  Zahlreiche Vertreter der
Partei und ihrer Gliederungen bekundeten
die Verbundenheit zwischen der Partei und
der Wehrmacht . Von der SA .-Gruppe Süd¬
west war Oberführer Weiß  erschienen , als
Vertreter der Stadt Stuttgart Oberbürger¬
meister Tr . Strölin.  Auch die Angehöri¬
gen der Deutschen Arbeitsfront , Abteilung
Wehrmacht , und die Angestellten aller mili¬
tärischen Behörden hatten sich in großer
Zahl eingefunden.

Sherslaatsanrvalt Sranrk eirmietzt
Tübingen , 13. Februar . In Tübinaen fand

am Samstagmittoo die feierliche Amtsein-
setzung von Oberst tsanwalt Franck  statt.
Zu der Feier batten sich Vertreter der Par¬
tei des Staates , der Wehrmacht , des Ar¬
beitsdienstes , der Universität und der Stu¬
dentenschaft eingefunden . Generalstaatsan-
Walt Wagner  gedachte zunächst des in den
Ruhestand versetzten Oberstaatsanwaltes
Ni kling  und ging dann auf den Werde¬
gang des neue » Oberstaatsanwaltes ein.
Dieser habe sich dank seiner Persönlichkeit
die Herzen seiner Perusslameraden und der
Tübinger Bevölkerung während der 27 Jahre,
die er in Tübingen im Iustizdienst stand , ge¬
wonnen . Seine Persönlichkeit biete di« Ge¬
währ dafür , daß die Zusammenarbeit mit
der Partei , die für dir Rechtspflege unerläß¬
lich sei, bei ihm in guten Händen liege. ES
entspreche nicht der nationalsozialistischen
Auffassung von Recht und Gerechtigkeit,
Volksgenossen, die einmal an ? Not gestrau¬
chelt seien, für ihr ganzes Leben unglücklich
zu machen: andererseits müsse abw die Ge¬
rechtigkeit auch von unbedingter Härte sein,
wo es gelte. Minderwertige anszumerzen.
Kreisleiter Rausch na bei  ging in seiner
Ansprache u . a. ans die Ausgaben der Rechts¬
wahrer im nationalsozialistischen Staate ei».
Die Gesetze eines Reiches seien nichts anderes
als das Glaubensbekenntnis der Nation.

Lürsermetstermord vor 2vs Sahrea
Ulm, 13. Februar . Am 11. Februar wurden

cs 200 Jahre , daß der Ulmer Altbürgermeister
Harsdörfer  den regierenden Bürgermeister
Besserer  auf dem Rathaus erschossen hat.
Harsdörfer , der offenbar etwas schwermütig
veranlagt war und sich beruflich von dem
amtierenden Amtsgenossen Marx Christof von
Besserer benachteiligt glaubte , erschien um
8 Uhr früh plötzlich auf dem Amtszimmer
Besserer? und schoß diesen mit einer Pistole
nieder. Besserer war sofort tot . Albrrcht Hars¬
dörfer , der ans einem Nürnberger Patrizier¬
geschlecht stammte, stellte sich der Polizei und
wurde in dem nachfolgenden längeren Gerichts-
verfahren zum Tod verurteilt . Auf die Bitten
der Verwandten des Mörders wurde Hars¬
dörfer jedoch nicht enthauptet , sondern im Hos
des Neuen Baues in den Morgenstunden deZ
30. April 1736 von rcichsstädtischen Grenadie¬
ren erschossen.
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. . . und nun derLntschejdungskampsVsB - Kickers
BsB - SSL 1:5 / ZV ZuffenhauZen - kickers 1:2 / Sportfreunde - Böckingen 2:1 / Almer Zv - Schwenningen 1:2

Nun ist cs also nur noch cinc Woche, vie un vom großen E n t s che i d u n g S ka m p s um
sie württembergische Fußballmeisterschaft zwische den Stuttgarter Kickers  und dem Titel¬
halter VfB Stuttgart  trennt . Die beiden Anwärter aus den Titel haben auch an diesem
Sonntag wieder gewonnen und ziehen nun in Ser gleichen Position , in der sie nun schon seit
Wochen Brust an Brust kämpsen , in das entscheidende Tressen , das am kommenden Sonntag u>
der A d o l s - H i t l er - K a in p s ba h n ausgctr aen wird . Dabei hatten Kickers und VfB . diesmal
keineswegs leichte Gegner zu schlagen, doch entledigten die Stuttgarter Spitzenvereine ihre Aus¬
gaben mit großem Geschick Ter V s B zermürbte die Sportklub elf.  die sich lange erfolgreich
wehrte systematisch , um dann gegen Schluß des Kampfes mit 5:1 einen zahlenmäßig hohen Sieg
herauSzuholen . Die Kickers  gewannen beim FV . Zu sfen Hausen  zwar nur knapp mit 2:1.
waren aber die eindeutig bessere Mannschaft.

Ei » Ergebnis von großer Tragweite sür die Ab-
stiegsirage kam in Mm zustande wo sich der VsN
Schwenningen  an ll l in 94 !ür die im Bor¬
spiel zn Hause erlittene Niederlage mit einem 2. 1-
Sieg revanchierte Schwenningens letzte Hoffnun¬
gen auf de» Erhalt der Ganliga basierten aus
einen Erfolg in Mm und dieser ist ja nun
auch gekommen Man darf nun wirklich gespannt
sein wer aus dem Kleeblatt Eßlingen —
Ulm Schwenningen  die beiden ..Leid¬
tragenden ' sein werden Im ersten Spiel der
Stuttgarter Doppelveranstnltung holten sich die
Sportfreunde Stuttgart  gegen Union
Böckingen  mit 2 :1 die Punkte.

Am nächsten Sonntag . 20. Februar , werden nur
zwei Spiele ausgetragen Es ist aber trotzdem
Großkampftag in der württembergischen Gauliga,
denn eines dieser beiden Treffen ist ja KickerS
— ViB.  Die beiden Spiele lautem Stuttgarter
Kickers VfB . Stuttgart (Vorspiel 0 :0 ). VfN.
Schwenningen — Spfr Stuttgart (Vorspiel 1:3).

BfB . siegt erst im Endspurt
Erst nach ernem äußerst erbitterten Ringen

gelang es dem VfB . Stuttgart den
Stuttgarter Sportclub  zu schlagen . Zn
der ersten Halbzeit sah es nicht nach einem VfB .-
Sieg geschweige nach einer derartig hohen Nie¬
derlage des Sportclubs aus . Der mit dem Wind
im Nucken kämpfende SSE . vermochte nämlich
dem VfB . nicht nur während der ersten 45 Mi¬
nuten eine nahezu gleichwertige Partie zu lie¬
fern . sondern es gelang ihm auch durch seinen
Rechtsaußen Laugiahr  I der Führungstreffer
Die Wendung des Kampfes sollte ein Elfmeter
bringen , den Frey an Geiser  verschuldete
und der durch Koch zum Ausgleich verwandelt
wurde . Derselbe Spieler erzielte dann durch
einen prächtig getretenen Strafstoß für seinen
Verein die 2 :1-Führung nachdem kurz vorher
der linke SSC .-Vertetdiger Jansen  wegen
einer Tätlichkeit vom Platz gestellt worden war.
Die geschwächte Sportclubmannschast konnte dem
unablässig auf ihr lastenden Druck des oft mit
sechs und sieben Mann stürmenden VfB . nicht
mehr standhalten und mußte noch drei weitere
Lore durch Geiser . Lehmann  und Koch
hinnehmen.

Mit der Leistung der Meisterelf konnte man
erst in der zweiten Halbzeit zufrieden sein, als
alle Spieler sich bemühten den Ball möglichst
schnell weiterzuleiten . Erst als die VfB .-Maschine
lief , wurden die Abwehrleistungen des Sport¬
clubs immer schwächer und der VfB .-Sturm
konnte ohne größeren Widerstand seinen Vor-
sprung erhöhen . Schiedsrichter Walter - Bad
Cannstatt leitete den harten Kampf gut.

Schwenningen nahm Revanche
Dem sür den Abstieg so bedeutungsvollen

' Kampf in Mm wohnten etwa 1500 Zuschauei
bei . die eine Ueberraschung erlebten , denn Schwen¬
ningen konnte sich für seine Vvrspielschlappe mit
einem 2:I-Sicg revanchieren . Durch einen Fehler
des Mmer Torhüters Stehle  kam Schwennin¬
gen schon nach drei Minuten durch Hauser,
der einen L5-Meter -Strafstoß trat , zum Füh-

- rungstresfer . Schußunvermögen des Ulmer An-
. grifss und das Glück der zahlreich verteidigen-

den Schwenninger sührten trotz großer Ueber-
' legenheit der Ulmer zu keiner Aenderung des

Standes biS zur Pause . In der 3. Minute nach
dem Wechsel erzielte wiederum Hauser .m
Anschluß an einen Strafstoß den zweiten Tresfer.
Zwei Minuten später verringerte der UFV .-

(Läufer Schädler  das Ergebnis auf 2 :1.

Kickers strauchelten nicht
Die letzte Hürde vor dem großen Kräftemesscn

mit dem VfB . nahmen die Kickers  knapp aber
! sicher. Der 2 :l -Sieg gegen den ^ B . Zuffen
'Hausen  aus der Schlotwiese bringt die lieber

legenheit der Kickers nicht recht zum Ausdruck,
s denn in der zweiten Spielhälste wurden die Platz>
«Herren völlig in ihre Hälfte zurückgedrängt . Aber
der schneebedeckte Boden ließ das gewohnte f!üs>

l

sige Spiel nicht zu und die Abwehrrcihen der
Zuffenhausener arbeiteten so aufopfernd , daß es
verständlicher wird wenn diesmal die Torquote
etwas mäßig ist. Die Zuffenhausener verlegten ihr
Hauptaugenmerk aus Deckung des Tores und es
schien, als sollten die Kickers an dieser Taktik
icheitern . zumal Jäckle einige gute Paraden
-eigen konnte Die Zusfenhausencr gingen durch
ein schönes Tor von Burkhardt  in Führung.
Bald glückte aber der Ausgleich . M erz verlän¬
gerte einen aus einem Gedränge gekommenen
Ball ins Zuffenhausener Tor . Die Zuffenhausener.
die bis dahin etwas mehr vom Spiel hatten,
mußten in der Folge die lleberlegenheit der Kik-
kers mehr und mehr anerkennen Bei einem der
häufigen Angriffe aus das Tor von Jäckle konnte
Baier  zum zweiten Tresfer einsenden Schieds¬
richter G l a s e r >Neckarfulm ließ dem Spiel

ziemlich freien Laus , was unter Berücksichtigung
des Schneebodens vertretbar war.

Verdienter Sportfreunde -Sieg
Im ersten Punktekampf der Dvppclveranstal-

tnng ,n der Advls -Hitler -Kampsbahn standen sich
die Stuttgarter Sportfreunde und die
Union Bückingen  gegenüber . Mit 2 : l ((>:()>
nahmen die Sportfreunde für ihre im Vorspiel
erlittene l 3-Niederlage Revanche Besonders in
der zweiten Hälfte waren die .Grünen ' ihrem
Gegner klar überlegen Mauz  konnte als Mit-
telstürmer nicht ganz befriedigen Lediglich b-e
beiden Flügelstürmer Krone » bitter I und
BühIer  schufen gefährliche Situationen vor dem
gegnerischen Strafraum Die Hintermannschaft
hatte bei dem zerfahren spielenden Sturm des
Gegners keine allzu schwere Arbeit z» verrichten.
Auch heute konnte das Spiel der Böckinger nicht
ganz befriedigen Der ausgezeichneten Abwehr des
Torhüters Hengsteler  haben die Gäste eS zu
verdanken , daß die Niederlage nichi noch höher
ausiiel — Erst in der zweiten Hälfte gelang es
Bühler.  für die Sportfreunde die Führung zu
erzielen Ein unnötiges Foul des Verteidigers
Dachtler  brachte den Böckingern den Ausgleich.
Stegmüller  verwandelte den Foulelfmeter
erst im Nachschuß. Im Anschluß an eine Ecke fiel
dann durch Goldschmidt  der siegbringende
Treffer.

Günther Meergons ist wieder Schimeister
Schneestürme über dem Feldberg / Die Sprmgwettbewerbe in Neustadl

Futzbaü
Pflichtspiele der süddeutschen Gauliga . Gau Würt-

temberg : BiB . Stuttgart - Stuttgarter SC . 5:1.
EV . Zuffenhausen - Stuttgarter Kickers 1 :2, Svortfr.
Stuttgart — Union Böcklngen 2:1, Ulmer 8B . 94
gegen MR . Schwenningen 1:2.

Stand der Spiel«

Sllillganer KickerS
BsB SiuUgari
Slnligarlci Svortelnb
Union Bückinge»
SSB Mm
Stnilg Svorlfrennde
FV Znsiknhanien
Sport freunde Eßlingen
Miner FB 94
BiR Schwenningen

der Würtlbg.
Sp gew un. vl

Eauliga

17
16
16
lö
,6
16
l7
16
14
15

13
12
8
8
6
6
4
5
2
3

64:19
64:13
29:25
28:21
2 :2I
22:30
22 :36
13:38
14:33
l7 :M

28
27
eO
17
lS
15
14
10
6
6

Eintracht 8rg » k!urt
' " ach 1. 8C.

-SV . Wies-
Kaiserslau-

Oberjäger Günther Meergans  verteidigte
seinen Titel erfolgreich und wurde als Langlaus-
Sechster und Dritter des Kombinationsspringens
wieder Deutscher und Wehrmacht - Schimeister.
Eisgruber-  Partenkirchen und Feldwkbel
Hieble  belegten die nächsten Plätze . Heftige
Schncestürme tobten über dem Feldbergmaisiv.
Die Wettkampfleitung verlegte schließlich die
Sprungwettbewerbe auf die Hochfirst - Schanz?
von Neustadt . Wohl schneite es auch hier den
ganzen Sonntag über , doch hatte der starke Wind
nachgelassen . Der erwartete harte Kumpf zwischen
den besten Kombinationsläufern Willy Bogner
und Andreas Hechenbcrger  mit dem Titel¬
verteidiger Günther Meergans  kam nicht zu¬
stande . Eine Sturzvcrletziing vom Samstag schal-
tete Hechenberger als ersten aus . und Bogner
mußte seine Hchsnungen begraben , nachdem er
den zweiten Sprung nicht durchgestanden hatte.

In Anwesenheit des Neichssportsührers
eröffnete der Japaner Iguro  als Gast den
Kombinationssprunglauf , zu dem rund 69 Wett¬

bewerber antraten Mit einem prachtvollen
Sprung von 48 Meter setzte sich Toni Eis¬
gruber  im ersten Durchgang an die Spitze.
Diese Weite wurde nur noch von Oskar Weis¬
heit  überboten , der mit 59 Meter den Schau-
zenrekord  schaffte . Ihm am nächsten kam
Meergans mit einem 47 5-Meter -Sprung . Eine
zweite Leistung von 46.5 Meter sicherte Eis¬
gruber den ersten Platz »» Kombinationsspringen.

Ergebnisse lNoröüÄe Kombination > Lana -Svrung-
laus : 1. (Deutscher Schimeisterl Gttntücr Meer-
«ans  431,8 : 2. Toni Eisgruber : 3. Johann Hieble:
4. 8 . Wagner : 6. Heinrich Mitiermaicr -SA .-Gruv .ve
Hochland : 6. Hein » Krebs -SS .-Svortgemeinschaft:
7. Helmut Lantschner -SA .-HMswerk Nordwest . Bei
der Wehrmacht : 1. (Welirmachtsichimeisterl Oberiäaer
Günther Meergans : 2. Feldwebel Hieble : 3. Mfz.
Seifsertü : 4. Oberläaer Burk . Komvinations -Lang-
lans : 1. Toni Eisgruber 219,7 >483- 46,5 Meter ! :
2 . Gcfr . We !süeit -Geb .-Ääg .-Rat . : 3. Oberiäger Gün¬
ther Meeraans -KR . 83 : 4. Helm . Lantschner . Svczial-
Svrunglank : 1. lDeutscher Schimeisterl 8rauz Saicl-
bcraer -IN . 88 33K.2. Svrüngc : 47.51- 57 -0 52.5 : 2.
Paul Krautz -Iohannacorgenstadt : 3. Toni Eisgruber:
4. Sans Merz -Geb .-Ing .-Rat . 100 : 5. Günther Mccr-
gans.

Elan Südivest : ,
baden 5 :2, Kickers Offcndach . .. . .
icr » 8 :1. 8V . Saarbrücken - Borussia Nennkirchen
2 :3, 8K . Pirmasens - 8SV . Frankfurt 4 :1. Opel
Rüsiclsbcim - Wvrmatia Worms 1:1.

Gan Baden : SV . Waldbok - VfN . Mannheim 2 :2,
1. 8C . Pforzheim - Phönix Karlsruhe 4 :1, VfB.
Mühlburg - 8reiburger 8C . 1 :3. Svvaa . Sandhofen
gegen Germania Brötzingen 1 :0.

Gan Ravern : I. 8E . Nürnberg - Svvaa . 8ürtl>
2 :2, Wacker München - Schweinfurt 05 4 :0. 1860
München - Iah » Neacnsbnra 2 :0 . Schwaben AuaS-
bnrg - ViB . Ingolstadt 3 :1.

Pflichüviele der Bezirksklasse : Unterland : Svvaa.
Heilbronn - Svvaa . Prag 3 :1, 8B . Kornwestbeim
aeaen Svvaa . Alvera 2 :1. Stuttgart : Svvaa . Unter-
türkheim — Svvaa . Bad Cannstatt 0 :0. MB . Ober-
eßlinaen - PSB . Stuttgart 8 :6 . MB . Böblingen
gegen VfL . SindeMnacn 2 :1. Rollern : Svortfr . Tü¬
bingen - Svvaa Tübingen 0 :2. 8K . Hechinaen
aeaen 8C . Tailfingen 6 :1, SV . Reutlingen aeaen
SV . Urach 2 :0. Schwarzwald : Svvaa . Schrambera
aeaen Svvaa . 8reudenüadt 5 :1. ML . Nagold aeaen
SB . Svaichingen 3 :2. Bodensee : Olmnvia Lanv-
heim — Tam . Mberach 6 :2. 8C . Mengen - 8C.
Wangen 2 :4. Kicker Böhringen - Eintracht Neu-
Mm °>:0. Alb : 8V . Geislingen - 8C . Uhinacn 3 :2.

Freundschaftskviel : Svortfr Ehlingen — TSV.
Münster 0 :2.

Handball
Auswahlsvicle in Gövvingc « : Gau Württemberg

gegen Elan Bauern 8 :7 >3 :4i , Württemberg k! gegen
Kreis Hobensiausen 4 :11 l0 :4>.

Ergebnisse der Bezirksklasse : Grnvve Donau:
SSV . Ulm - TGem . Tettnana 1 :6, TB . Ulm gegen
TBd Ulm 8 :8. TVd . Ravensburg — TB . Söflingen
6 :2. Grnvve Neckar : TB . Korinoesibeim - 8V . Zuf¬
fenhausen 5 :2.

WHW -Hallen portlest - wieder ein Erfolg
Ausgezeichnete Leistungen vor 40ÜÜ Zuschauern in der Stuttgarter Stadthalle

Die DNL .-Ortsgruppe Stuttgart veranstaltete
am Samstagabend in der mit 4000 Personen
sehr gut besuchten Stadthalle ihr alljährliches
Hallenfest zugunsten des Winterhilfswerkes . In
bunter Reihenfolge wechselten sportliche Wett¬
kämpfe mit Schauvorführungen ab.

Den Löwenanteil an der Programmsolge hat¬
ten wieder die Leichtathleten,  die zahl¬
reiche Spitzenkönner zu diesem Abend entsandt
hatten . Sehr spannend verliefen die beiden 50-
Meter -Läufe der Männer , die beide von dem
Mannheimer Neckarmann  vor dem Kickers-
mann Steinmetz und Sumser  von der
Sportgemeinschaft ff gewonnen wurden . Der
deutsche Meister Borchmeyer  mußte sich hin-
ter Scheuring - Ottcnau mit dem letzten
Platz begnügen . Im 50-Meter -Laus der Frauen
blieb Maier - MTV.  Stuttgart vor Lydia
Eber  Hardt - Eislingen und Maria Willen¬
bacher - Schwenningen siegreich. Im Stabhoch,
sprung gab es ein interessantes Duell zwischen
dem deutschen Meister Müller - Kuchen und
Maaris (Kickers ), das Müller mit 3,80 Meter
für sich entscheiden konnte . Die 60 Meter Hür-
den der Männer entschied Stöckle - Kickers
knapp vor P f i st e r e r - Sportgemeinschaft jj
für sich. Bei den Frauen war die lleberlegenheit
der Weltrekordhalterin Engelhard-  TBd.
Stuttgart ganz klar.

Mit großer Anteilnahme verfolgten die Zu-
schauer die verschiedenen Staffeln , die einen
sehr spannenden Verlauf nahmen . In der lOX
bO-Meter -Pendelstaffel wurden die Kickers  mit
1:07.0 Minuten vor der Sportgemeinschaft

Sieger und im gleichen Wettbewerb der
Frauen  blieb der TBd . Stuttgart mit 1:18.4
vor dem MTV . Stuttgart erfolgreich . Aus der
lOXVz -Nunden -Hindernisstaffel der Formatio-
neu ging die Mannschaft der SA .-Standarte N9
mit 2 :l8 .8 Minuten vor der HI . und der 13. H-
Standarte als Sieger hervor . Viel Beifall lösten
die verschiedenen Spiele aus.

Schöner ichwübi cher Turnersieg
Württembergs Kunstturner  verzeichneten

im Gaukampf gegen Südwest  in Eß¬
lingen einen schönen Erfolg . In dem gefüllten
Gemeindehaus siegte Württemberg mit 598,3 :589,0
Punkten . Ausschlaggebend sür den württember¬

gischen Sieg war das bessere Abschneiden unserer
Vertreter am Neck, zumal der Gau Südwest in
dieser Ucbung zwei krasse Versager hatte . Bester
Einzelturner war R e u t h e r - Oppau mit 77,9
Punkten vor G ö g g e l - Stuttgart 77,8, Wel¬
sch e d e l - Stuttgart 77.3 und Lüttin ger-
Ludwigshafen mit 77.0.

Zwischen Schmeling und Rothen¬
burg  sind die Erörterungen wegen eines Kamp¬
fes Schmeling —Neusel im Einvernehmen aller
Beteiligten gütlich abgeschlossen worden.

Im neunten Boxlänberkampj  mußte
Deutschlands Nationalstaffel gegen Polen m Posen
mit 10:6 Punkten seine zweite Niederlage hin¬
nehmen . Das Punktgcricht entschied aber in meh¬
reren Fällen zugunsten der Polen , obwohl Graaf.
Mnrach und Vampe bester als ihre Gegner waren.
Die Punkte für Deutschland machten Heese-Düs¬
seldorf im Leichtgewicht . Vogt -Hamburg im Halb¬
schwergewicht und Runge -Wuppertal im Schwer-
gewicht.

Bei der Eishockey - Weltmei  st er-
schaft  in Prag konnten die favorisierten Mann¬
schaften von Kanada und USA . nur äußerst
knappe Siege erringen . Die Mannschaft von
USA . schlug Lettland nur mit l :0 (0 :0. l :0, 0:0)
und Kanada hatte große Mühe , um mit 3:2 (1:0.
1:1, 1:01 über Schweden siegreich zu bleiben . Die
Schweiz schlug Rumänien mit 8 :1 und mit dem
gleichen Ergebnis fertigte Polen die litauische
Vertretung ab.

Wieder ein Handballsteg gegen Bayern
Württemberg schlägt Bayern 8 :7 / Württemberg 6 gegen Kreis Hohenstaufen 4:11

Württembergs Handballer  errangen in
den Vergleichsspielen gegen Bayern
einen neuen schönen Sieg . In Göppingen wur¬
den die Bayern mit 8:7 (3:4) neuerdings ge¬
schlagen. so daß die Begegnungen beider Nach-
bargaue in den letzten Jahren stets mit würt¬
tembergischen Siegen endeten . Das Spiel galt
für beide Gaue als Vorbereitung aus die am
kommenden Sonntag stattfindende Vorrunde um
den Adler - Preis.  In der ursprünglich vor¬
gesehenen Mannschaft mußte der Nationalspieler
I ä g e r - Altenstadt ersetzt werden . Nestle, der

WEM
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Jäger ersetzte, gab der württembergischen Mann¬
schaft einen ganz anderen Austrieb und seinem
guten Spiel war es zu verdanken daß ein
knapper Sieg sichergestellt werden konnte . Der
Süßene .r Thierer  vermochte aus dem schweren
Boden nicht allen Anforderungen gerecht zn wer¬
den. Sonst stand die Abwehr aber gut durch
und vor allem Herbolz heimer  im Tor
meisterte zahlreiche scharfe Bälle des Bayern¬
sturmes . — Die Bayern hatten in technischer
Beziehung ein kleines Plus . Dem Treffen wohn¬
ten 3500 Zuschauer bei. die den würtiembergi-
schen Sieg mit Jubel aufnahmen.

Die württembergische Mannschaft fand sich mit
dem schneebedeckten Boden viel bester zurecht als
die Bayern . Kielkops . Leuth ner und
Winkler  erzielten eine 3 :0-Führung . Von die¬
sem Zeitpunkt an waren die Bayern dann ein
gleichwertiger Gegner . Trotz glänzender Paraden
von Herbolzheimer  konnten Poßler . Käser
und Muzenhardt den Gleichstand erzwingen und
schließlich glückte Strecker sogar noch der Füh¬
rungstreffer . Nestle erzwang den Gleichstand
und im Zusammenspiel mit Zeller half er noch
mit . daß Zeller  einen fünften Tresfer er¬
zwang . Die Bayern ließen aber nicht locker,
Hertinger  konnte noch einmal gleichziehcn.
Württemberg setzte dann z» einem General¬
angriff ein und durch drei Tore von Nestle (2)
und Zeller  zogen die Württemberg !»: klar
davon . Die Bayern mühten sich mächtig , den
Vorsprung Mieder einzuholen . Es glückte aber
nicht ganz . Immerhin konnten Hertinger und
Käser das Ergebnis aus 8 :7 verbessern . Schieds¬
richter Schweizer - TV.  Altenstadt leitete gut.

*
Vor dem Gaukamps traten Württembergs

Nachwuchs - Handballer gegen eine Vertretung
des Kreises 10 Hohenstaufen an . Die Hohen-
staufener zeigten sich als eine ausgeglichene und
sehr schußsreudige Elf , deren 1l :4-(4:0)-Sieg ver¬
dient ist.
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